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ich hit
gote des Reichedangerr an den Pruſdenten

per Aepatutions nniſen
veutſchland kann auher den Sachleiſtungen bis zum 15. Januvr,
bezw. 15. Februar 1922 nicht mehr als 156—280 Millionen Gold
mark auibringen. Das mit den Reparatignstaſten überbürdete
Deutſchland befemmt keinen Kredit Vernichtendes Urteil der

Hochfinanz Englands über das Londoner Ultimatum.

Verlin, 16. Dezember. Der Reichskanzler haut geſtern an den
räſidenten der Reparationskommiſſon in Berlin naghtehendes

Schreiben gerichtet:

Herr Präſident!
Wie ich der Reparationskommiſſion bei ſhrer letzten Anweſen

heit in Berlin ertlart habe, iſt die deutſche Regierung aujo
erngeſte bemuht geweſen, die bevorſtehenden Zahlungen zu ſichern.

Da dies nur noch mit Hilfe einer rm Auslande aufzunehmenden Anlerhe gelingen könnte und hierbei
eine weſentliche Nitwiürtung der enzliſchen
Frnanzwelt unerlaßzlich wäare, hat die deutſche Regie
tung in England Pegen einer ſolchen Anteihe verhandelt. Von
maggebender Stelle iſt ihr jedoch erwidert worden, daß unter den
Bedeugungen, welche zurzeit ſur dee Zahlungsverper.chiung der
dent chen Regierung. gegenüber der Reparatzonsom miſſion wäh-
rend der nänſten, Jah.e magzgebend ſeien, eine ſolche Anleihe nicht

erlangen er, und zwar wever als uleihe noch als

den es

rägen in voller Höhe zu n, die
am 15. 2373 und 15. Februar 1922 fälligen

au ngung und unter NichtRaten zu zatzzen. Selvit er
achtung ihrer budgetären Lage, wird die deutſche Regierung für
de e ine auger dem Wert der Sachleinungen und der Gut-

verie- Akte nicht mehr als ungeſähr 150 bis
Die deutſche Regie

parationstommiſſion

ihriſt aus dem
200 Millionen Goldmark aufbringen We

e49 W ſich daher genotigt, bei derfür den nicht erfullbaren Reſtbetrag der Raten vom 15. Januar
Hern und 15. Februar einen Zahlungsaufſchub zu beantragen.Sie beſchrunkt ſich zunächſt auf dieſen An t rag, obwohl ſie ſich be

wußt iſt, daß ſie bei den nädſſtſolgenden Raten gleichfalls mit
Schwierigkeiten zu rechnen haben wird.

Genehmigen Sie uſw. (gez.) Wirt h.
Die Note iſt zugleich den alliierten Regierungen zur

Kenntnis gebracht worden.
di erfährt W. T. B. von unterrichteter Seite: Jn den

Verhandlungen, die die Reparationstommiſſion m n des
Monats November mit der deutſchen Regierung in Berlin führte,
hatte ſich bereits die Unmöglichkeit der Zahlung der

Januar und Februar fälligen Reparationsraten ergeben. Mit
Wiſſen und Zuſtimmung der Reparationskommiſſion hatte darauf
die deutſche Regierung ihre ſchon ein geleiteten Kredit-
ver handlungen dahin verdichtet, daß ſie in amtlicher Form
bei den für einen Kredit in Frage kommenden engliſchen
z kreiſen um eine Anleihe zur Deckung der nächſten

ationsraten nachſuchte. Dieſes Krediterſuch iſt zwar nicht
prinzipiell abgelehnt worden, die engliſche Hochſinanz erklär
vielmehr, daß ſie einen Kredit nicht geben känne, ſolange Deutſch
land mit den ationslaſten beſchwert 45 wie ſie ſich aus dem
Londoner Ultimatum ergeben. mit iſt von autori-tativer gegneriſcher Seite das PVrobtem einer Aenderung
der Reparationsbedingungen zum erſten Male
aufgeworfen. Dies kann als ein Zeichen dafür betrachtet

Gurrpliſche Konferenz

Veteiligung Deutſchlands und Rußlands Herſtellung eines
Friedens auf Vereinbarungen. Reviſion des Verſailler

Diktat-Friedens.
Als Symptom der Lage iſt es ſehr beachtenswert, daß

das Blatt Lloyd Georges „Daily Croniecle“ den Aufſatz eines
ungenannten Politikers veröffentlicht, der die Veranſtal-
tung ein Er europäiſchen Konferenz unter Be-
teiligung Deutſchlands und Rußlands vorſchlägt.

ſtatt wie bisher auf Gewalt, auf Vereinb.angen ſtel
len müſſe, wenn davon die Rede iſt, daß Deutſchland ſich zu
„angemeſſenen Reparationen“ verpflichten müſſe, da jetzt klar
ſei, daß Deutſchland nicht zahlen könne, was der Vertrag
don Verſailles vorſchreibe, ſo iſt damit nicht mehr und
nicht weniger vorgeſchlagen als daß die neue EuropaKonfe-
renz die Reviſion des Konferenz Werkes von Ver
ſall les vornehmen ſolle. Sehr bemerkenswert iſt auch daß
die Hinzuziehung Rußlands zu einer ſolchen Konferenz aus-
drücklich verlangt wird. Es iſt dies nicht das erſte Zeichen
dafür, daß ſich in den Ententeſtaaten ein Wandel der poli
tiſchen Stellung gegenüber Rußland
Antwort der franzöſiſchen Preſſe darf man geſpannt ſein.
denn aus ihr dürfte ſich ergeben, ob es wahr iſt, was unter
richtete Politiker behaupten, daß nämlich auch Frank

grandlich zu revidieren.

et um zuhlungsgufſhub.

aekag u u n dienicht mehr damit r ua a 2

h

werden, daß man in den Reihen unſerer ehemaligen Gegne
namentlich in England, den Zuſamme deutſchen Re
parations e mil der geſamten Weltwiriſchaßn zu erkennen be
ginnt. Die Note der deutſchen Regierung zieht cus dieſer Lage
die notwendige Folgerung, indem ſie unter Hinweis auf die
I rr unmögliche Kreditaktion um Stundung eines

eiles der zunächſt fälligen Rateerhucht und indemzugleich darauf hinweiſt, daß auch bei den zukünftigen Fällig
eitsterminen dieſelben chwierigteiten entſtehen werden, wenn
ſich die Gegner wicht entſchüeßen können, das Problem der Re
parationen als Ganzes einer verſtändnisvollen Neuberatung

unterziehen. Wenn über den Erfolg dieſes deutſchen SchrittesPule noch nichts geſagt werden kann, ſo liegt dies daran, daß
wiſchen den hauptbeteiligten Regierungen, der engliſchen und derein eine endgültige Ausſprache erſt in der nächſten
oche r anläßlich des angekündigten Beſuches Bri-

ands bei Lloyd George ſtattfinden wird. Die deutſche
hat im Rahmen ihres Programms der Erfüllung, im Rahmen
des Möglichen v zu leiſten verſprochen was Deutſchland
mit Au aller ſeiner Hilfsquellen zu leiſten vermag. Sie
darf von der Einſicht der Gegner erwarten, daß ſie nunmehr das
zig dep7 beitragen, um die Reparationsfcage nicht in einem

on flikt enden zu laſſen, ſondern ſie im Sinne einer gemein
ſamen Verſtändigung aller bereiligten Völker zu löſen.

Werden zwangsmaßnahmen eintreten

Es liegt der Gedanke nahe, daß man in gewiſſ zu Kreiſen mit
der Mögkhichkeit der Anwendung von Zwai z mahßuahnen der
Entente rechnet. Dazu iſt bemerke Zwangsmghnahmenſind erſt möglich, wenn die Repara D. 3 lich
erklärt hat, daß auf Seiten Deutichtands ein abſchttiche
erfüllung vorliege Rach den Ergebniſſen der legten ſieben Mo
nate, nach den Zeugniſſen, die von hervorragenden Staats
männern wiederholt für den guten il ben der deutſchenRegierung abgegeben worden a und J v der gut
achtlichen Erklärung der engliſchen Vankwelt über die Urſachen
der deutſchen Kreditunfähigkeit dürfte es doch ſehr
ſchwer ſein, zu dem Urteil zu gelangen, daß eutſchland
b mit ſeinen Zahlungen im Riüiüllſtand

eibe.
Die Germania betont, daß Deutſchland bisher ſein

Verſprechen, ſein Möglichſtes zur Erfüllung des Londoner
Uliimatums zu lun, gewiſſenhaft und mit allen ſeinen
Kräften gehalten hat. Die dent Bereitwilligkeit zur Errung war aufrichtig. Niemand auf der Welt hat heute Anluß,
nach dieſer Richtung hin die deutſche Politik irgendwie anzu
zweifeln. Ueber das Urteil der engliſchen Finanz ſagt das
Vlatt; daß Deutſchland in den Augen der maßgebenden Finanz-
welt Englanus und damit auch der übrigen in Betracht zu
ziehenden Welt nicht ſchlechthin kreditunfähig gemacht wird, daß
aber das unter den Bedingungen des Londoner Ultimatums
r Deutſchland keinen Hredit eryält, hinter dieſen Worten

eht die Auſſaſſung der Hochfnanz der ganzen Welt. Durch das

Kreditverlangen utſchlands iſt das alsWeltproblem aufgerollt. Somit iſt eine völlig neue Lage in der
Politik der Welt geſchaffen. Mit ihr rechnet das Kabinett Wirth
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und gerade t leitender Geiſt, der Reichskanzler ſelbſt war es,der 12 von Anbeginn klar hat. s er die Er
Erfüllung übernahm, an jenem denkwülrdigen 10. Mai hat er es
in ſeiner erſten Kanzlerrede unumwunden ausgeſprochen: „Die
Verantwortung für die welt wirtſchaftlichen

Wenn in dieſem Artikel geſagt wird, daß man den Friedeng

vorbereitet. Auf die

reich im Begriffe iſt, ſein Verhaltnis zu e e urde, Uebernahme

gen des Ultimatums liegt bei der Gegen
eit e.“

Ein bedeutender Ahſtimmungstag im Reichsrat.

Bunte Tagesordnung.
B. Berlin, 16. Dezember.

Der Reichsrat ſtimmte in ſeiner Vollſigung vom Donnerstag
nachmittag folgenden vom Reichstag angenommenen Geſetzent
würſen ohne Einſpruch zu: Abänderung des Börſengeſetzes, Geſetz
betr. Wahl nach der Reichsverſicherungsordnung, Abänderung des
Tabakſteuergeſetzes, 4. und 5. Ergänzung des Beſoldungs
geſetzes. Zu dem Geſetzentwurf betr. Erhebung einer Abzabe zur
Förderung des Wohnungsbaues beantragen die Reichsrataus-
ſchüſſe einige Aenderungen. Es ſollen einer Perſon min
deſtens drei Wohnräume, zwei Perſonen in ge-

Haushalt mindeſtens vier
Jn Neu
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Verluſte in der Vörſenſpekulation. Bankkrach infolge
Deviſenſpekulation, Das Deängen zum Welt marktpreis,

Das Währungeproblem in Rutzand, Ledenomittel
zölle in Rußland.

Die Spieler an der Törſe wurden in den letzten Tagen
etwas unanft aus ihrer hoffnungsfrohen Stimmung aufs-gert nachdem plötzlich der Kurs der Mark ſich erhßeruich

erte und trotz aller krampfhaften Verſu gewiſſer
ntereſſenkreiſe ein Umſchwung nicht en war.

5 in Eioleben: ho ſtraße 22 Fernruf

S e re

Wie ein Wetterzeichen am heitern Himmel erſchien auch der
Zuſammenbruch der Pfälziſchen Vank, die
ſehr leicht zu einer ſchweren Kataſtrophe führen konnte.
Der r Schleier, der ſich. über die eigentlicheUrſache des Zuſammenbruchs ausbreitete, iſt nicht gelüftet,
da wohl ſehr h Finanzinſtitute und F'nanziers
ein Jntereſſe daran hatten, das Getriebe des Unternehigens
nicht bloßzulegen. Soviel iſt feſtgeſtellt, daß dieſe Bank,
die 50 Depoſitenkaſſen unterhielt von ihrer Münchener

iliale ins Verderben geſtürzt iſt dw r von dieſer
telle aus rund 340 Mill'onen Mark in Deviſenſpetulation

verloren gegangen ſind. Die Folge war, daß nicht nur das
Altienkapital und die angeſammelten Reſerven der Bank
rollſtändig in Verluſt gerieten, ſondern auch die Guthaben
in Gefahr kamen, die vertrauensvoll der Kundenkreis in die
Hände der Bank gegeben hatte. Ueberraſchend ſchnell hat
die Hilfsaktion für das zu r Segangene Unter
nehmen eingeſetzt, indem die Deutſche Bank und die
Rheiniſche Kreditbank hilfsbereit das Unterneh
men ſoweit ſtützten, daß dem Kundenkreis der Bank kein
Nachteil erwächſt. Zugleich wurde die Bank mit ihren

den beiden hilfsbereiten Freunden
ſo aufgeſtellt. die, links vom Rheine gelegenen Depo-
ſitenkaſſen der Rheiniſchen Bank und die übrigen der Deut
ſchen Bank zufallen.

Was uns intereſſiert an dieſem Vorgang, iſt das enorm
hohe Engagement im Deviſen geſchäft denn aus die-
ſem Deviſengeſchäft ſtammen die Verluſte her. Die Bank
hat in Differenzgeſchäften oder im ſtarken Ankauf von
Schweizer Franken und Deviſen ſich ſo ſtark engagiert, daß
mit dem Steigen der Mark dieſe für Spekulationszw ecke
aufgeſtapelten Werte zu dem angegebenen Verluſt führten.
Mittlerweile iſt durch den Zuſammenbruch des Bank-
rereins in Düſſeldorf, der mit 120 Millionen Mk.
in der Deviſenſpekulation hängen bleibt, ein wei
teres Opfer der wüſten Börſenſpekulation bekannt geworden.
Bei der kritiſchen Betrachtung über die Urſachen des Nieder
a des Markkurſes iſt mit ſehr vivel Eifer von der
ürgerlichen Handelspreſſe immer wieder hervorgehoben,

ei nicht die Spekulat'on, die den Markkurs ſchwäche,
ſondern die in unſerer Finanzlage in Verbindung mit den
Reparationsverplichtungen erkennbaren Urſachen trügen die
Schuld am ſchlechten Stand der Mark. Unſtretig. und das
iſt auch von uns wiederholt betont worden, ſind die zuletzt
angegebenen Urſachen der eigentliche Anlaß des Mark-
ſturzes, aber das wüſte Tre'ben der Börſenſpiele übt noch
einen reichlichen Druck auf die Abwärtsbewegung au. Von
dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet iſt der Vorgang beim
Zuſommenbruch der Pfälziſchen Bank ſehr bedeutſam. Er
g uns die Höhe des Spielengagements, aus dem zu ent
nehmen iſt, es ſich um Umſätze von ungefähr 1 Milli-
arden Mark handelte, an denen die Verluſte von 340 Milli
onen hängen. Man darf nun annehmen. daß nicht München
eine Ausnahme macht, ſondern auch an anderen Vankplätzen
in ähnlich umfangreicher Weiſe auf dem Deriſenmarkt
ſpekulativ An- und Verkäufe unternommen wurden. Dar-
gus darf weiter gefolgert werden. daß tatſächlich die
Spekulation auf die Kursgeſtaltung einen erheblichen Ein
ſluß ausübt. Wie übrigens berichtet wird. ſoll dasſamte Engagement, an dem die Bank zuorunde gegangen ſt

in den Händen von noch nicht 10 r
ſich konzentriern. Dieſe Zehn haben wahrſcheinlich allen
Grund, in der Oeffentlichkeit nicht bekannt zu werden.
Jmmerbpin ſollte die bayriſche Regierung, die mit Recht
ſeinerzeit ſo lebhaft für die Bekämpfung des
Wuchers eingetreten iſt, ſich einmel von dieſer Seite den

uſammenbruch der Pfälg! hen Bank anſehen und die Feſt
tellung veranlaſſen, wer denn eigentlich die 10 ehrenwerten

Mitbürger ſind die in Deriſenſpekulation die großen
gements eingegangen ſind. Die Reichsregierung wird im
Hinblick auf d'eſe Vorgänge die Anregungen des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums, unmittelbar die Spielergewinne an
der Börſe: zu erfaſſen, nicht unbeachtet laſſen können.

Mit der Beſſerung des Morkkürſes iſt am Effekten
markt der Börſe ein ähnlicher rapider Rückſchlag einge
treten. wie auf dem Deviſenmarkt. iſt anzunehmen, daß

auch hier ſehr erhebliche Verluſte eingetreten ſind und ein
wenig Ernüchterung in vom BVörſentaumel erfaßten Kreiſe

hineingetragen wird. aus Wn der Reparationsfrage ſind einige rechtVorſchläge durch den guihe Finanzminiſter Ro r

Horne geltend gemacht. Uns et
muß w. die
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on Breſe un ſttarie werden a um den e
rbeizuführen. iſt man von dem ſür land leiten

den Geſich:spunkte a daß die deutſche Jndu
ddie relatio günſtige nsbedingung für

markt nicht mehr innehalten darſ. Der W
rüttelt hier an einer unſerer Wirterhalten vom Standpunkte der erwerbstätigen lkerung
alles Jntereſſe haben Die Durchführung der hier geſtellten

ne 25 m in re reu aufwärts bringen, nicht ausbeſſeren Stand der Mark,geglichen wen kann durch den
n wir exzieſen können. wenn unſer in Ausgle

e t wird. Fie engliſche Abſicht iſt klar. Man will au
ieſe Ant die deut d 23223447 zurü thal

ren. De engliſchen Wirtſchaftspolitiker irren ab
wenn e menen, ihnen Vorteile Plrede. obald in
Deutſchland Fänſtlich Preiserhöhungen dur
ge werden. Wir wen ein großes Jntereſſe daran, daß

e Entwertung der Mark im Jnland nicht auf dasſelbe
Ri ückt wird wie im Ausland. Unſer Getreidepreis
kann wohl durch e e und Itung eines Teiles der ngswirt'chaft in W renzen

gehalten werden, um den Auftrieb bis zum Weltmarktpreis
m verhindern. Der Mehrpreis würde volkswirtſchaftlich

inen Nutzen für uns haben. ſondern nur neue Gewinne in
die Taſchen derjenigen Hießen laſſen, die heut ſchon aus der
v ihren Nutzen ziehen.

ndoers i allerdings die Frage, ob bei einer geſchickten
Preisregulierung noch die Zuwendung von Staaismittelnzur Pre h notwendig ſind, vor allem muß jeder
weitere Ver Staatsmittel für den Ankauf ron Futter-

Figel J S Die re deä er Aemwarktpreiſe zu dringen, würde geg r demwr wen Stand Weltmarktpreiſes Jne nahezu
vierfa a ERehöhung erfordern. Das iſt für uns nicht
erträgl.). Dagegen wird man weniger einwenden können
egen einc Erhöhung der Poſt und Eiſenbahntarife in demWo daß Stagatszuſchüſſe zu diefen Unternehmungen auf

hören Ter es muß betont werden: unſere Auf kann
es nicht ſein, die Preiſe für die notwendigen Bedarfsartikel
ſoweit r r daß die entwertete Mark im glei-
chen Verhältnis ſteht zu ihrer Zahlungskraft im Ausland.
Das gerade gab unſerer Wirtſchaft verhältnismäßig Feſtig-
keit, daß wir dieſen Ausgleich zurückgehalten haben und da
mit das Aufkommen unſerer Jndufſtrie erleichterten und nicht
v ſprunghaften und fabelhaften e zu verzeichnenn. w e Rußland und auch Oeſterreich uns zeigen.

Ejpos ſehr intereſſanten Verſuch. aus der enormen Ent
wertung ihrer Zahlungsmittel herduszukommen. unter-nimmt gegenwärtig die ruſſiſche So v etregierung.
Sie will den Umlauf ihrer Zahlungsmittel einſchrän
ken durch neue Geldwertzeichen, die gegen d'e umlaufenden

lerrubdel einzutauſchen ſind. Es werden ausgegeben
Papiernoten im rkir von 50 Kopeken und 1 3, 5, 10,
25. 50, 100, 200 250, 506 und 1000 Rubel. Gegen 10 000
Rudel der gegenwärtig Am laufenden Art Papiergeld wird
von der Staatskaſſe ein Rubel in dem neuen Werte ausge
tauſcht Van will alſo euf dieſe Art dazu kommen. das neue
Geldze'chen einzuführen und die hohe Wertſumme um das
10 00dſache mindern. Die praktiſche Anwendung wird die
ſein. Pſund Brot, das gegenwärtig 9909 Rubel
koſtet. ukunft wieder mit 80 Kopeken bezahlt wird.
Welche Wirkungen iw einzelnen dieſe Maßnahme hoben
wird. iſt ſchwer zu ſagen Denn die Verhältniſſe in Ruß-
land liegen anders als bei uns. Auch bei uns ſind ähnliche
Projekte aufgetaucht, die aber bisher nicht ernſt genommen
wurden. Mit einem ſolchen neuen Zaklungsmittel n ürde
ſich ſehr bald der Umlauf der bisherigen Naten verflüchten
und ſämtliche Vermögensbeßände in bar und auch in Wert
papieren würden mit dem Betrage vermindert werden. um
den das neue Zahlungsmittel die Papierwerte aufgenom
men hat. Vorte le würden in Deutſchland nur alle dieieni-

n Leute haben, die ihren Beſitz nicht in Barmitteln flüſſig
aben, ſondern in Grundſtücken und anderen Sachwerten.

So würde z B. der Beſitzer der Kriegsanleihe oder anderer
r Papiere wenn noch der Kaufkraft ver Mark
die Umwandiung fſch vollziehen würde. d. h. der Umſchwung
ch von 1:30 geſtalten würde nur noch ungeſähr 3.33 Prazu Beſites retten, wodei ihm aſlerd'ngs zum Troſt ge'a

daß dementſprechend auch die Preife für
alle Bedarfsartikel heruntergehen werden. Der Troſt wird
ihm wahrſcheinlich nicht genügen. und hinzukommt, daß es

nz unſicher iſt. wie dies neue Zahlungsmittel auf dem in

werden könnte.

ver Preiſe vurch vie
ellt würden, verſ

die bei ver

aufkraft der Mark in
den. JmMitteln e. i greift, um aus ihrem Fi
nanzdilemma, das noch viel r iſt als das deutſche, her
a

lche die ruſſiſche Politik wandelt,daten olltarif e ſehr
iger Lebensmittel allerdings mit Ausnahme von Brot

die in e ahlt 777u deür Margarine 10 tl 4
e Kakago und Schokolad hi e ehe errubel, alſo einen Zoll auf die Einfuhr für wichtige Lebens
mittel, die die Einfuhr unterbinden muß. Komm un iſt i

le
wird e lſind

e 100 Rubel, für Milch 11 Ru

n Faſeleien enüber kann nicht oft diFälit in Ruhe vorgehalten en wen on
ner Seite der Verſuch unternommen wird, Vorwürfe endie ſozialdemokratiſche Partei zu echeken? haß
ſie in der Steuer und Zollpolitik dringenden Anforderun
gen zuſtimmen muß, Anforderungen, d'e n nicht ſo
weit gehen, wie die ruſſiſche kommuniſtiſche Regierung ſie

t. dhne in einer bürgerlichen Koalitionsregierung ihr
rogramm duürchführen zu müſſen.

Wahlſchwindel in Weſtungarn.

Oeſterreich lehnt das Tenediger Protokoll und verlangt
die Anwendung des Vertrages von Verſallles.

Wien, 15. Dezember. Jn Oedenburg ſind 186500 Per-
ſonen bei der Volksabſtimmung wahlberechtigt. Bis geſtern
nachmittag 4 Uhr hatten 13000 Perſonen abgeſtimmt. Es
wird behauptet, daß 90 e von ihnen für Ungarn
geſtimmt hätten. Jedenfalls iſt noch nie bei einer Volks
abſtimmung. derartig geſchwindelt worden wie bei dieſer.
Der italieniſche General Ferrarri hat in einem Aufruf zu
rechtfertigen verſucht, daß die Abſtimmung trotz der drin-
genden Bitten der Regierung Deutſchöſterreichs ſchon jetzt
vorgenommen wurde, und er hat verſichert, daß das Ab

unzu welchen a

ſimmungsgeheimnis gewahrt bleibt.

Ein Hilfernf Ranufens. „Vis zum Frühjahr werden zwei
Dritiel der Einwohner verendet ſein.“ Jevde verlorene

Minute bedeutet Hunderte von Todesfällen.
Moskan, 13. Dezember, Die Vertretung des Deutſchen

Roten Kreuzes hat von Frithjof Nanſen folgenden Funk-
ſpruch erhalten:

Habe Samara und Umgebung beſucht. Das Elend über-
ſteigt die ſchlimmſten Befürchtungen. Die Gegend vo Du-
fuluk, wo die Quäker arbeiten, umſchließt 9 15405 Ein-
wohner. Von diefen haben 5337 000 keine Nahrung mehr.
Während der Monate September, Oktober, November ſind
30 405 geſtör!en, al er die Sterbezahl ſteigt fortwährend und
bis zum Frühjahr werden zwei Drittel ver Einwohner ver
endet ſein, falls ausreichende Hilfe nicht ſofort anlangt.
Zu der Ftadt Duſuluk werden jeden Morgen tote Männer
Frauen und Kinder auf der Straße aufgeleſen, andere bleiben
tagelang liegen, da keine Möglichkeit beſteht, ſie wegzuſchaffen.
Ich ſelber ſah eine von den Hunden zerfreſſene Leiche auf
der Straße. Auf dem Friedhof ſah ich einen Haufen
von ungefähr 80 Leichen, meiſtens Kinder, ohne jeg-
liche Bekleidung, da dieſe von den Ueberlebenden zu ſich ge
nommen war. Diefe Leichen waren im Laufe von zwei Tagen
mit dem Leichenwagen hingeführt. Jch fragte den Toten-
gräber, wieviel Tote täglich eintrefſen, er antwortete, er
wiſſe das gar nicht, da ſie haufenweiſe abgeliefert werden.
Den Eindruck der Hunderte von Kindern, deren Körper nur
aus Haut und Knochen beſtehen und die ſich kaum auf-
rechthalten, ſowie der verzweifelten Mütter, die um Nahrung
für die ſterbenden Kinder flehen, kann ich gar nicht be

Die Männer ſind völlig teilnahmslos und ſehen
umpf in die hoffnungsloſe Zeit.

Dieſe Beiſpiele ſtammen aus einer Gegend, wo die Zutionaſen Geldmarkt gewertet wird. Tritt auch da aberel ene Entwertung ein. ſo ſind alle die Schlußfolgerun

Viole itricolor.
Novelle

von
Theodor Storm.

Fertſegung.

Neſi, die ſich leiſe von dem Bett entfernt hatte, knkele
vor der Wiege ihres Schweſterchens; voll be
trachtete ſie das winzige Händchen, das ſich aus den Kiſſen
aufrecdte, und wenn das rote Geſichtlein ſich verzog und der
kleine unbeholfene Menſchenlaut hervorbrach, dann leuchteten
ihre Augen voll Entzücken. Rudolf, der ſtill herangetreten
war, legte liebkoſend die Hand auf ihren Kopf; ſie wandte
ſich um und e die andere Hand des Vaters; dann ſchaute
ſie wieder auſ ihr Schweſterchen.

Die Stunden rüdten weiter. Draußen leuchteie der
Mittagſchein, und die Vorhänge an den Fenſtern wurden
feſter zugezogen. Längſt ſchon ſaß er wieder an dem Bette
der geliedten Frau, in dumpfer Erwartung; Gedanken und
Büder kamen und gingen; er ſchaute ſie nicht an, er ließ

dommen und gehen. Schon einmal früher war es ſo wie
t geweſen; ein unheimliches Gefühl befiel ihn; ihm war,

als lebe er zum zweitenmal. Er ſah wieder den ſchwarzen
Totendaum auſſteigen und mit den düſteren Zweigen ſein
ganzes Haus bededen. Angſtwoll ſah er nach der Kranken;
ader ſie ſHlummerte ſfanſft; in ruhigen Atemzügen hob ſich
Hte Bruſt. Unter dem Fenſter, in den blühenden Syringen ſang
ein kleinet Vogel immerzu; er hörte ihn nicht; er war de

die trageriſchen Hoffnungen fortzu cheuchen, die ihn tetzt

Am Nachmittag kam der Arzt; er neigte ſich Aber die
Fqhlafende ynd na te die ein warmer feuchter

dededte. Rudolf hlidte geſpannt in das Antlitz ſeines
teundes, deſſen Zage den Ausdruc der Uederraſchung an

er. „keß mich alles wiſſent“

eine ſchwere Laſt auf meinem Haupte; hilf es mirt tragen, Jnes!“

r

e e War ie ihn die Hend.

ſtände beſſer ſind als in anderen Teilen des Goupernements

„SGerelteil“ Das einzige Wort hatte er behalten.
Er hörte auf einmal den Geſang des Vogels; das ganze
Leben kam zurückgeflutet. „Gerettet!“ Und er hatte auch
ſie ſchon verloren gegeben in die große Nacht; er hakte ge
giaubt, die heſtige Erſchütterung des rgens müſſe ſie ver
derben; doch:

Es ward khr zum Heil,
Es riß ſie nach oben!“

In dieſe Worte des Dichters faßte er all ſein Glück zu
ſammen; wie Muſik Kangen ſie fort und fort in ſeinen Ohren.

Jmmer noch ſchlief die Kranke; immer noch ſaß
er wartend an ihrem Bette. Nur die Nachtlampe dämmerte
jetzt in dem ſtillen ZJimmer; draußen aus dem Garten kam ſtatt
des Vogelſangs nun das Rauſchen des Nachtwindes; manchmal
wie Harfenton wehte es auf und zog vorüder; die jungen
Zweige pochten leiſe an die Se

J flüſterte er; „Jnes!“ Er konnte es nicht laſſen,
ihren Namen auszuſprechen.

Da ſchlug ſie die Augen auf und ließ ſie ſColane lange
auf ihm ruhen, als müſſe aus der Tiefe des afes ihre
Seele erſt zu ihm hinaufgelangen.

„Du, Rudolſ?“ ſagte ſie endlich, „Und ich bin noch
einmal wieder aufgewacht!“

Er blidte ſie an und konnte ſich nicht erſättigen an ihrem
Anblid. „Jnes!“ ſagte er, faſt demütig klang ſeine Stimme,
„ich jige hier, und ſtundenlang ſchon trage ich das Glück wie

T T T

udolf Sie hatte ſich mit einer träſtigen Vewegung aufgerichtet.

„Du wirſt leden, Jnes!“
„Wer hat das

in Freund; ich weiß, er hat ſich nicht

„Ledenl O mein Gott! Leden! gar gen ans ſa
eine Erinnerung; ſiedich!“ Es war als käme ihr plötzlich

Wie Rußland hungert
Samara. Die Verhältniſſe ſind ähnlich oder ſchlimmer im
großen Teil des ganzen öſtlichen Rußland es. Die
amerikaniſche Organiſation und die Quäker arbeiten groß-
artig.
ihre Tätigkeit auf.

berühren. Die Bevölkerung, ohne eine Klage zu Außern,
wartet im Todeskampf auf die Hilfe der anderen Völker
Europas, auf die ſie feſt hofft.
nüte bedeutet Hunderte von Todesfällen. Wie
brauchen Getreide als Rahrungemittel und Sagtgut für
nächſtes Frühjahr. Die Felder ſind
aber es fehlt an Saat. Die Völker und
müſſen erwachen, dieſe Tatſachen und das Fur
ſich hier abſpielt, begreifen. Im Namen der Menſchlichkeit
muß dieſem Zuſtande abgeholfen werden. Es iſt ſpät, aber
Zeit iſt noch genug für tätiges Eingreifen. e

lichung der EberleinDokumente der Kommuniſtiſchen e gar
nichts geſchadet habe, bringt die „Rote Fahne die peinliche Rach
richt, daß der Bezirk Hanau-Hellnhauſen-Orb der KPD.

be „in Verwirrung bringen laſſen Er fordert nämlichung der ge u entrale, Entfernung aller Schul
digen der Müreklion aus der Partei, Einberufung eines außer

lichen Parteitages.

voll. „Mir iſt ſo leicht ſagte ſie.
warum alles ſonſt ſo ſchwer geweſen iſtk“ Und ihm
z za nur ſehen, Rudolf; nun kommt die gute Zeit! Aber
u e
die feinen
dein ganzes Glücd

was ich von dir gehört habe; was für ihr Alter paßl,
Rudolf, nur das

Gutenachtkuß geben!“

Hand über ihre

fache mich nicht aus, Rudolf mich hungert; ich muß eſſen

Und da di i hett; ga ee dern We a h Witte en
du kannſt ganz ruhig fortgehen.“

Warterin die Wiege vor das B

em in unſeren Hochgeltstag

Totenbaumdie Hände um den Hals ihres Mannes und drückteS Naſen ſo. Den h e e
Hande ergreiſend, e e e

aus fernen goldnendes W de e

vie
Wien,

t aden
deſtehend
wiederum
Germaln auf Oe
lange.

herigen be
deren kleinen Vorlagen hauptſächlich ſo
Lohn- und

u i Cäaee, ie zu e ndbarkeitsgrenze
tiefergehende Beunruhigung der
Volks
liche
Kommuniſten, denen man
genug gingen und die w
verſuchten. Die kommuniſt
meiſt von vornherein als ündurchführbar, aber auch
abhängigen wer anchmal bedenken ſollen, daß
gi bticht 6 ſqhtsilen ö aber
er

ten. Das iſt in die Not dieſer
mit Ausnahme e
bürgerlichen Mitte
tag hätte wegen dieſer Lappalie koſtbare
müſſen, wenn
wäre ünd der

den Antra vmorgigen Tagesordnung gefetzt hätte.

Wenn ſich met mmuniſtiſe tionen zu derrkenntnis dur San würden, J mit den
n,

üßes Bild ſoll in dem
chaftlich gehört; ſie muß

er Schober daß diee

magtzgedender erklä zder

das er Protokolk nicht mehr alse
e Anwendüng des Ver vondenbürg und das uml Gebiet ver

15. Dezember
d an hieſiger

en ed

a ind n wenn
ag arbeitete am Donnerstag in dem bis-

unigten Tempo weiter und er außer an
orlagen, die den
te lommen ſol-

er aufd
ßnahmen, deren Urfache in der enormen Steigerung

r Teuerung zu juchen iſt und die d dienen ſollen, eine
wirtſchaftlich gefährdeten

ten zu vermeiden. Die Fraktionen übten eine zieimn-ſziplin; in der S e waren es Unabhäng An

Der

Gehaltsempfängern

erbeſſerungen noch nicht weit
vaagebgrt Anträge durchzudrücken

iſchen Anträge erwieſen ſich dadei
d Un

zu uaß man derartige Vorlagennträge gefährden ſoll. m
her und t wuxde es
echtsparteien ſich ur

le

wer ſchnell gibt, un
e

riedl
m Schluß, als die n

plötzlich beſonnen hatten, daß ſie lange nichts Jugkräf
tiges für ihre Agitation getan hätten, und einen
dringlichen Antrag auf Erhaltung der alten Han ldelsflagge auf die morgige chWie en woll-eit beinahe ein e aber

r vernünftiger Demokraten fielen die
parteien richtig um, und der Reichs

verſäumen
s Haus nicht beſchlußunfäh la geweſen

Präſident aus eigener Machtvollkommenheit
auf die ziemlich ausſichtsloſe letzte Steſle der

Die Schweden ſind eben angekommen und nehmen

Aber all dieſe Hilfe kann nur die Oberfläche des Elend

ede verlorene Mi

epfiügt und geackert
egierungen Europa

chtbare, das

Ran fen.
Fort mit den Stuldigen!

Eingewickelt in ellenlange Verſicherungen, daß die Veröffent

eſpielt h

inde
nn würde denrer Anhänger frevenilim Berlin da e Opfer in derrren der Mutrbeiterchaft zu ſuchen.

J vweſh gar micht mehh

R rn
s den Kopf und brachte ihre Augen gang dicht anich muß tellhasen an deiner ger

mußt du mit e Rudolf, ihr
immer 2 uns gemeißabei ſein, e du mit erzähtl“

Er ſah ſie an wie ein Seliger. u
„Ja, Jnes; ſie ſoll dabei ſein!“„Und Neſi! Jch erzähl' 41 wieder von ihrer Muttet

Er konnte nur ſtumm noch nicken. e
„Wo iſt Reſi?“ fragte ſie dann; „ich will ihr noch einen

„Sie ſchläft, Jnes,“ ſagte er und ſtrich ſanft mit d
tirn. iſt ja Mitternachtl

„Mitternacht! So mußt auch du nun ſchlafen! Ich aber

wieder; ich

Er blieb noch.

„Jch muß erſt eine Freude haden!t“
„Eine Freude
e eine ganz neue; ich wül dich eſſen ſehen

u!“
Und als ihm auch das geworden trug er mit der

ett. hUnd nun güte Rachtl Mir iſt, als ſollte ich oa ach ee aber wies glächlich kachelnd auf ht Kind. P

n ere
nen Ahtenſeldern nicie ſanft dar roto Moß

eine reiche Ernte and bevor.
h
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(Büdemann gegen die deutſchnationale Steuerdemagogie. Seve
ring Uber die Reviſion des Schiederlaſſes.

Be Bertig, 16. Dezember 1921.
Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe kleiner Vorlagen. Die

Novelle zum Geſetz über die Beſteuet ung des Hewerbe
betriebs im Umberziehen (Erhöhung der Steuerſätze)
wird in zweiter und dritter Beratung angenommen. Der Ent
wurf betr. die Ergänzung der Verordnungen über die Jwangs
auflöäſung der Familiengüter und über die Auf
hebung der Standesvörrechte des Adels uſw.
wird verabſchiedet. Darauf wird die Beratung über die Haus
halte der Zentralgenoſſenſchaftskaſ e, Seehand-
lung, Staatoſchuldenverwaltung, das Finanz-
miniſteriums und der Allgemeinen Finanzver-
waltung fortgeſetzt. e

Abgeordneter Lüdemann (303.).

Die Entlaſtung der Finanz“mter von den ſinnloſen bürokra
tiſchen Metheden muß im Jntereſſe einer raſchen Erfaſf der
Beſitzſteuern ſofort durchgeführt werden. Die Herei nſchaf-
fung des Geldes von den Beſitzendeen und die Zu
rückerſtattung, der von den Lobn- und Gehalis-
empfängern zu viel bezahlten Beträge braucht
durchaus nicht zu einem Durcheinander zu ſühren, wenn vprat
tiſch und vernünftig gearbeitet wird. Dr. Meyer (KPD.)
meinte, der Finanzminiſter habe geſtern Erzbergers Steuerreform
materiell und formell verurteilt. Wir ſind nicht dieſer e
und halten die Auslegung der Ausführungen des Finanzmin ters,
wie ſie Herr Meyer verſuchte, für falſch Wenn aber Herr eyer
wirklich Recht hätte, dann wäre jedenfalls die Anſicht des Finanz
miniſters nicht die Anſicht des geſamten Kabineits. Wir ver
ſtehen, daß die Deutſchnationalen die u wieder rück
wärts revi ieren möchten. Das ſind unerfüllbare Wünſche. Sagt
er nicht ſelbſt, Herr Leid g, daß es unmöglich. ſei, die Einkommen
ſteuer dem Reich wieder zu entziehen und den Ländern zu über
tragen. Jedenfalls ſind meine politiſchen Freunde mit

Erzbergers Steuerreform

in materieller Hinſicht durcheus einverſtanden. Nur einen Fehler
hat das Reformwerk Erzbergers. Zugleich mit der materiellen
Reform wurde auch eine neue Finanzverwaltung geſchaffen. Die
Folge war eine kur Verzögerung in der Einziehung der Steuern.

Herr Meyer ſtellte die ſo hin, als ob wir auf die Mili
täranwärter beſonders ſchlecht zu ſprechen ſeien. Jch habe
nicht geſagt, daß dieſe Leute völlig ungeeignet ſind. Jch bin nur
der Anſicht, das der Militäranwärter vieles nicht ſo gut kann, wie
es andere Leute können. So eignet ſich zum Stenotnvieren eine Frau
ohne Zweifel beſſer. Was wir wünſchen, iſt, daß nur die wirklich
geeigneten Kräfte zum Kanzleidienſt herangezogen werden.

Was den Vorwurf betrifft, das Reich mache die Steuern, und
die Unzuträglichkeiten bei der Durchführung laſteten auf den Län-
dern, da ſollten

die Deutſchnationalen den Mund nicht ſo ſehr voll nehmen,
denn ihnen verdanken wir das Finanzelend. Sie
die Schuld dafür, daß Deutſchland heute ein armes Land
Sozialdemokratie hat bisher alles getan um
und ein wöglichſt reibungsloſes Arbeiten in der Finanzſrage zu
ſchaffen.

Wir büßzen heute Helfferichs Sünden,
Haben nicht die Deutſchnationalen im Reichstag immer dann,
wenn es galt die direkten Steuern auszubauen, und Geld und
Oxdnüung zu ſchaffen, verſagt. Nun kommen ſie im Landtag daher
und ſpielen den Kritiker. Das jſt volitiſthes Phariſertum! Kein
Wunder, wenn wir den deutſchnationalen Verſicherungen, die
Rechte wolle am Aufbau mitarbeiten, Mißtrauen entgegen
bringen. Die a ſagen, ſie wollten dem Stagt
Geld beſchaffen, aber dei der Grundſteuer bringen ſie gleich
ganze Bündel Bedenken. Die Grundſteuse ſoll die Landwirtſchaft
ruinieren. Nur Unwiſſenheit und Unehrlichkeit kann ſo etwas be
haupten. Beifall b. d. Soz.) Damit ſchließt die Ausſprache.
Die 5 Etats werden nach den Ausſchußanträgen angenommen, da
zu die ſonſtigen Anträge und Entſchließungen. Es folgt die
zweite Beratung der zurückgeſtellten Kapitel des Haushalts des
Miniſteriums des Jnnern über die Schutzpolizei, ferner
des Haushalts des Staatsminiſteriums, derOberrechnungskammer, des Preußiſchen Land
tags und des Etatgeſetzes für 1921. Zu dieſen Gegen
ſtänden iſt eine Rednerliſte gebildet. Für jede Fraktion ſteht eine

üben el

x S
Ordnung er

ihz Günden.
Sur Frage der Schutzrolizei führte

Miniſter des Innern Severing

u aus:r Abg. Rabold meinte, es beſtehe eine Zentrale, die
ſich bemühe mir die Vorgänge in der u verſchleiern. Jch
weiß von ihrer Exiſtenz nichts. Aber ſelbſt wenn ſie beſtände
ich bekomme ſo viel Privatbriefe glich und aus den Krei
ſen der Schuvo, d über das, was recht gut infor
miert bin. Für die fung einer guten und brauchbaren Schutz
polizet wäre es auch recht gut, wenn die Partei ves Herrn Rabold
(die U. S. P.) ihre Angriffe auf die etwas mähßigte.
Herr Rabold ſprach von den Vorkagmnmniſf der Beſchaffungs-
ſtelle. Herr Rabold ſollte doch wengſtens die „Freiheit“ etwas ge
nauer leſen. Sie teilte mit, welche Strafmäßnahmen getroffen
wurden. Von den Offizieren iſt niemand mehr in der BVeſchaf-
fungsſtelle. Statt der Offiziere, die in der Tat

aus dem Vollen gewirtſchaftet

haben, ſind tüchtige Techniker, Kaufleute und Ver
waltungsbeamte hineingekommen. (Zuruf des Abg. Ra-
bold (U. S. P.): Sind die Offizieze beſtraft worden Jch habe
die Maßnahmen des Miniſteriums 'mitgeteilt. Jch weiß nicht,
ob die Staatsanwaltſchaft in der Annahme von Geſchenken einen
Grund zum Vorgehen ſieht.

Und nun der Schießerlaß!
Jn der 57 7 iſt es natürlich leicht, einen Ton zu riskieren.
Jn Sachſen und in Braunſchweig, wo die Unabhdängigen
in der Regieruung ſind, ſollen gelegentlich ebenfalls Ausſchreitun
gen der utzvolizei vorkommen. (Heiterkeit.) Herr Rabold
verlangt, daß ſämtliche Mitglieder der früheren Hundertſchaſt zur
beſonderen Verwendung entlaſſen werden ſollen. Das wäre eine
Ungerechtigkeit, gegenüber den Leuten der Hundertſchaft, die trotz
der Vorkommniſſe ihre Pflicht erfüllten. Es muß doch wohl auch

Leute in der Hundertſchaft gegeben haben, wenn Herr Ra
old ſo gut Beſcheid weiß. Wenn Herr Rabvold an meiner Stelle

ſtehen würde, er hätte in der Frage der Aufhebung des Schieß-
erlaſſes ſicherlich nicht anders ge ndelt, wie ich.

Der Fall Sylt und der Fall Lohſe
eignet ſich nicht zur Begründung der Aufhebung des Erlaſſes.Bei der Tulahu des Sylt kam die polizei überhaupt
nicht in Frage. Das gleiche iſt der der Verwundung
des Lohſe. Jn beiden Fällen haben Kriminalbeamte
handelt. Es iſt ein Verdienſt der Kriminal daß es ſhr
e einen efährlichen Menſchen wie e, feſtzunehmen
Zuruf des Abg. Rabold). Jch danke Jhnen Herr Rabold für

die Anteilnahme am Schickſal der erſchoſſenen Arbeiter. Aber ich
erinnere mich nicht, daß Sie Proteſt erhoden haben, wenn mte
der r izei erſchoſſen wurden. Da b der Schutzpolizei
beamten iſt ebenſo viel wert, wie das Leben des Lohſe, der einer
Räuberbande angehörte. (Hört! Höre Schutzpolizei darf nicht
der Spotte erſchoſſen wurden. s Leben der Schugpolizei
im Stich gelaſſen wird. (Lebh. Zuſtimmung b. d. Mehrheit.)

Der Schießerlaß iſt revidiert
worden und der neue Erlaß wird morgen bekauntgegeben. Dem
Erlaß ſind ferner Richtlinien beigefügt worden. Von der Waffe
darf nur ſoweit Gebrauch r werden, als zur Erreichung des
r kg Zwecks erforderlich iſt. Der Verhaftete h ſofort auf
ie Gefahren, die ein Fluchtverſuch mit ſi Wing nge wie en

werden. S der Verwelderung der Zeitläufte iſt eine
völlige Aufhebung des S S r unmöglich. Der BerlinerLokalanzeiger brahte im Oktober einen Kriegsbeticht der Kommu-

niſten. n wird n: Spitzelarbeit. Leider haben derartige
hen einen reglen Hintergrund. (Hört! Hört!) Dieſelbe Ab

teilung 1a des Berliner Polizeipräſidiums, die im Falle Lohſe
eingegriffen hat, nahm Mitglieder einer Räuberbande feſt, in
deren Beſitz ſich eine Broſchüre befand, die den Titel trug

„Der organiſierte Schrecken“,
Die Broſchüre iſt auf vie kommuniſtiſche Paxtei und auf die Un
abhängigen recht ſchlecht zu ſprechen. Die kommüniſtiſche Partei
ſteht der Broſchüre fern. Einige Stichproben aus der Broſchürezeigen, daß hinter politiſchen Khrafen das Räuberhandwerk ſich

reit macht. Meyer rechts und Meyer links haben e e
hervorgebracht, die einer Frünng nicht ſtand halten. (Lebh. Belf.)

Der Haushalt des Staatsminiſteriums und des
Miniſterpräſidenten werden nach dem tausſchußan-
trage genehmigt. Ebenfalls genehmigt witd der ushalt der
Oberrechnungskammer und der Haushalt des Preußiſchen Land
tages. Der Antrag Limberts (Soz.), der wünſcht daß an Sitzungs-
tagen des Landtages neben der preußiſchen Flagge auch die

warz-rot- goldene Reichsflagge gehißt wird, gehtauf Antrag Heilmann (Soz.) an den Hauptausſchuß zurück, der
darüber zu entſcheiden habe, ob die Entſcheidung hierüber über
huapt Sache des Landtages ſei, oder ob nicht vielmehr der Land

r ierüber re alt zu entſcheidene. Schließlich kommt noch der Fall der FürſtenBismarck-
chule in CEharlottenburg zur Sprache. Neue Momente werden

i WMilliarden Mark ſfär D. r rAngeſtellten Berſichernng. rentnernDie eeinrenten) ürforge ad „vordengende Armenyſiege

B. Verlin, 16. Dezember. Jm Hauptgusſchuß des Re
tages wurden am Donnerstag die Nach

ſch iſtera rſtattere des dem Reichstage
im Entwurfe vorliegenden Geſetzes über Rotſandemaßnahmen

zur r von r von Renten aus derJrwwaliden- und Angeſtelltenver ung den Rentenempfän-
v Unterſtützungen zur Erreichu yommensgrenze gewährt werden müſſen. Der Betrag iſt auf
1,4 Milliarden geſchätzt. Die Poſition würde vom Haus-
haltsausſchuß genehmigt. Für Zuſchüſſe zu Notſtandsmaß-
maßnahmen zur Unterſtützung notleidenden Kleinkapital-!
rentner begründete di irre in einer Denkſchrift ihre
Forderung von 100 Millionen Mark. Abg. Hei-
hin und erkannte die Bedürftigkeit der Kleinkapitalrentner

von den ſetzt finanziell ſo ſchwachen Gemeinden getragen
werden. Die Abgeordneten Molkenhauer (DVP.), Graf
Weſtarp (Dn.), Erſing (Ztr.) ſchloſſen ſich den Aus-
führungen an.

Staatsſekretir Geis (Reichsarbeitsminiſterium)) Die
Mittel zur Um ütung notledender Kleinreutner ſollen
nur dann zur Verfügung geſtellt werden, wenn von Ländern
und Gemeinden giſammen das Doppelte des Reichezuſchuſſes
bewilligt wird. Damit iſt nicht geſagt, daß Länder und
Gemeinden je ein Drittel zu übernehmen haben. Die Re
gelung hierüber bleibt Ländern und Gemeinden ſelbſt über-
laſſen. Die Heranziehung der Länder und Gemeinden iſt
hier beſonders erforderlich, da dieſe Aufgabe mit der Armen-
pflege eng zuſammenhängt. Es handelt ſich um vorbeu-
gende Armenpflege. Abg. Henke (USP.) trat auch
für Unterſtützung der Kleinrentuner ein, verlangte aber den
Nachweis der Bedürftigkeit. Abg. Dr. Pach-
nicke (Dem.): Von der V der Bedürftigkeit darf
man nicht abgehen. Aög. L neider (Ztr.): Jn die
Kleinrentnerfürſorge müſſen auch die Altersheime einbezogen
werden, die in ſchwierig Doge ſind.

verſicherung und Gewährung von Sachwerten wird be
ſonderer Wert gelegt. Die Leiſtungen der Gemeinten können,

Zubikligung von Nekchszuſchüſſen angerechnet werden. An-
genommen wurde cin Zentrumsantrag, wonach de Regie-
rung in Sachen der Unterſtützung der Kleinrentner die Ver-
andlungen mit den Ländern und Gemeinden beſchleunigenen zwecks möglichſt ſchneller Herbeiführung

der Unterſtützangsagauszahlungen, ebenſo ein An-
trag Hoch (Soz.), wonach in den zweiten Nachtrag des

einmaligen Ausgaben ein Beitrag des Reiches zur Unter-
ſtützung der Beſchädigten und Hinterbliebenen aus dem Explo-
ſionsunglück in Saarwellingen in Höhe vo.t 300 000 Mark
eingeſetzt werden ſollen. Im übrigen wurde der Etat an-
genommen.

rung erſucht, in dem nächſtens vorzulegenden Nachtrag des
Haupthaushaltsplans nach Rückſprache mit der preußiſchen
Staatsregierung diejenigen Mittel einzuſtellen, die zur Fort
führung der Hafenbauten der Stadt Königsberg i. Pr. er-
forderlich ſind, und zur Perhütung der Einſtellung der
Bauarbeiten ſchon jetzt einen hinreichenden Vorſchuß zu ge-
währen.

Ole Mark 325 Friedenspfennig.

Der Wert der deutſchen Mark betrug am Donner-
tag abend in Amerika 2,25 Friedenpfennige. Das
entſpricht einer Bewertung des Dollars mit 188,68 Mark,
während in Berlin am Donnerstag amtlich 181,06 Geldkurs
notiert wurde.

eeeeeeeeeaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereee-
Vorausſichtliches Wetter. (Sonnabend): Mild, neblig, trüb,

nicht zutage gefördert.Stunde zu Verfügung.

II

Arſachen des MilliardenDefizits der Reichseiſenbahn im
Lichte Tatſachen, heräusgegeben vom Vorſtand des
Deutſchen EiſenbahnerVerbandes. Die Broſchüre enthält außer
ordentlich wertvolles und lefenswertes Material über die tat
ſichten Itſe wen des Deſzyts bei der Reichs iſenbahn, ſie zer-
lört die alberne Legende, daß die „hohen“ Lbhne und Gehälter
an der Finanzmiſere ſchuld ſeien. Welch große Bedeutung der
Broſchüre auch in Regierungskreiſen beigetegt wird, beweiſt die
Tatſache, daß der Reichsverkehrsminiſter über die geſchilderten
Zuſtände ſofort eine Unterſuchung angeordnet hat.

„Das Problem der auswärtigen Politik.“ Soeben iſt im Ver
lag von g. H. W. Dies Nachf. G. in. b. H. in Stuttgart erſchienen
Das Problem der auswärtigen Politik.“ EineBetrachtung der er Gefahren und der beſten Methoden, ihnen
u begegnen von dert Murray. Nach der Ausgabe rmerika aus dem Engliſchen überſetzt von Luiſe Kautsky.

Mit einem Geleitwort von Karl Kautsky. Preis kartoniert
12 Mark. Murran ſieht in dem Völkerbund ein gewaltiges Mit
tel, das beim richtigen Ausbau zum Segen und zur Verſtändt-
rs der Völker untereinander ſehr viel beitragen kann. Die

tt der heutigen Zuſammenſetzung des Völkerbundes verurteilt
er. Aber ſo wie der zurzeit übel beleumundete Völkerbund in
Piner uſammenſetzung heute iſt, braucht er nicht zu bleiben, die

ölker ſelbſt müſſen ihm das innere Leben geben, und mit Recht
agt Kautsky in ſeinem Geleitwort, du dazu nichts geeigneter
ſei, als eine r Internationale zu ſchaffen, um damit
auf den Völkerbund einwirken zu können. 3

„Schule und Lehrer in der Reichsverfaſſung.“ Ein Kommen-tar ver Johannes Vo leere und Unterrichts-
miniſter a. 4 1n21. H. W Die t Nachf., Stuttgart und
Buchhandlung „Vorwärts“, Berlin. Preis 10 Mark. GroßenRaſſen denen Volkes ſind leider die Beſtimmungen der
e fe verfaſſung über Bildung und Schule u
duch mitintereſſiertet

eben Siegelg. Nur ein Bruchteil ſachlie ſich in die Debatten des Ver
jaſſu sichuſſes ünd ional r

je großen Kulturfragee Reden u Erklärungenen und Pegegetreten nd St von de diggs tVve un ſee die Aus an r und Bildungspara-
raphen der Reichoperfaſſung. Der frühere bayeriſche Unterr

r haben vor allem in den kommenden gro
e

ſtellenweiſe etwas Regen.

miniſter, Genoſſe Johannes Hoffmann, hat ſich daher ein großes
Verdienſt um den Ausbau des deutſchen Schulweſens erworben,
daß er das heiße Ringen um die einzelnen Paragraphen der
Reichsverfaſſung über die Einheits- und Gemeinſchaftsſchule, über
die Konfeſſions und Weltanſchauungsſchule, über die ildung der
Lehrer und über deren Stellung im Staate uſw. lebendig undfeſſelnd e hat. Heute ſt im Gedächtnis unſerer ſchnell
lebigen Zeit ſchon die Tatſache verblaßt, daß alle rteien ſei
nerzeit freudig anerkannten, daß das neue Reich auch ſeinen Anteil an der Pfeg der Geiſteskultur haben müſſe. Wir r

en
atten um die Fortentwicklung der deutſchen Schule unſeren

Eifer zu verdoppeln, da wir, um mit Ho i an n zu reden, „daswirtſchaftliche Fundament“ unſeres Welen chaftsideals „durch

vhere rtung und innigere Pflege der Geiſteskultur auszu
en und zu verſtärken“ haben

z Teufel von Max Hennig. Das 123 Seiten ſtarke
Werk ſchildert den Zuſammenbruch der alten, leider heute noch in
vielen Köpfen ſpukenden Teufelslegende vor der Wiſſenſchaft.
Das Buch iſt eine Entwicklungsgeſchichte des geſamten religiöſen
Denkens. Wir können allen Freidenkern und allen denen, die ſich

als wiſſenſchaftliche Menſchen ſtreng diesſeitig orientieren wollen
das Buch wärmſtens empfehlen. Es iſt im Verlag von Pau
Hartung, Hamburg, erſchienen und koſtet kartoniert 18 Mk.

„Die Siedlungsge ung“ (einſchließlich: Heimſtättengeſetz,
Kleingarten- c Ein Kommentar mit geſchichtlicher Einleitung von Dr. Eduard David, M. d. R.
1821. J. W. n Nachf. Buchhandlung „Vorwätts“, Berlin.

reis br. 10 Mk., geb. 15 Mk. Der führende Agrarpolitiker

duard David 5 ngsgeſetzin wel

e einzelnen

W nworden rlt er dir Maſſen die
gepe vor

älke nerwerSiedlungszwecken und ein Reichsbodennutzungsrecht, das Min-deſtbekininngen im Hinblick auf die See der Baden

lung ſpielt

bebauung und eine Hbchſtgrenze für den privaten W an Boden
ieht. Mit Recht rütrelt David die Landatdbeiter, Heimſtätten-
ewohner, die Kleinbauern und Kleingartenpächter zum Zuſam

menſchluß V mächtiger Organiſation auf, um endlich das ideale
Ziel der Reichsverfaſſung verwirklichen zu helfen: jeder Familie

e ehrengsßittenhelm und jedem Landwirt eine Wirtſchafts
eimſtätte.

Hans Eiſold: „Die Fahrt ins Unbekannte“. Erzählungen. Mit
einem Geleitwort von Robert Grötzſch. Kart. 5 Vit. Verlag
Kaden Comp., Dresden. Vor dretzehn Jahren ſtarb in Dres
den ein junger proletariſcher Dichter ns Eiſold. In ſeinen
Skizzen und Handwerksburſchengeſchichten, die verſtreui in der

rteipreſſe erſchienen, lag ſchon ſo eiwas wie eine Ahnung des
rühen Todes, der ſich in ſeiner kranken Bruſt anmeldete. Das
ibt manchen ſeiner Stimmungen das Grollende, Anklagende, dasc miſcht mit der Sehnſucht des jungen Ardbeiters nach den

Schönheiten und blumigen Wieſen unſeres bunten Planeten. Es
i begrüßen, daß der Dresdener Parteiverlag das Beſte desinbverſetbenen nunmehr in einem geſchmackvollen Bändchen

h denn aus den Reihen des Proletariats ſind zu
wenig Erzählertalente Wer en, als daß wir uns ge-ſtatten könnten, einen davon in erſ gende u zu laſſen.
Ein beſonderes Wort verdient auch die Titelzeichnung, mit der
der Dresdener Zeichner Karl Biebrach den packenden u eines
r -trotzigen jungen Arbeiters et hat. So iſt ein
Buch entſtanden, das auf den Tiſch der Ardei f
allem der Arbeiterjugend gehört.

Geſchichte des deutſchen Volkes vom Ausgang des 18. Jahr-
underts bis zur Gegenwart. Verlag Franz Schgeider, Ber
in SW. 11. Preis in Halbleinen geb. 60 Mk. Wüeſſing nenng

e Werk einen ſozialpſycholagiſchen Verſuch. Wir geben dar
ber hinaus und nennen es einen intereſſanten ſo lh en Verſuch. Wüeſſfing iſt kein So t ſeine e ichts

auffaſſung iſt nicht die materialiſtiſche, dle dtonom Entwick
bei ihm ſo gut wie gar keine olle, ader mühn ſich

nd f Sm rnteeen

t und vor

einfach als Folge von Hegtge da i
leſenswertes Werk für alle diejentgen, diezu mentierte hierin u un

ſchichtl lungen, die von toſchreibern
kein Lehrbu r Arbeller, aber es iſt ein i u

intereſſanten Ahwegen zu annehmbaren
laſſen

ner beſtimmten Ein

mann (Soz.) wies hierdei auf die Not der Gemeinden

an, meinte aber die Laſten könnten in der Hauptfache nicht

Haushaltes des Reichsarbeitsminiſteriums für 1921 unter den

i n y23

Haus

Miniſterialdirektor Dr. Rit.er: Wenn ſich die Gemeinden
weigern, die Kleinrentnee zu Hehhen, ſo iſt es Sache der
Länder, hier einzugretfe n. Cine ſchematiſche Ab-
renzung des Begriffes „Bedürftigkeit“ iſt nicht zweckmäßig.Auf Unterſtützung von Altersheimen, Leibrenten-

ſo weit ſie nach dem 1. Oktober 1922 gewährt ſind, bei der

5

t

Gemäß einem Antrage Gcholz wurde die Regie
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Sonnab den 17. Des 21

nechmittaga S Vrnr
Weihnachtsmwärchen-
Vorseſlug bei volks-

tümſichen Preisen
Dormösehen

Märchenspiel
von Robert B. kner

Sonnabend abend

Sonnteg nachm.
Dornröschen

T
Operetten Neater

am Riebeckplatz
(Fernruf 6183

Ab
Sonnabend, d. I7. Dez. 21
täglich abds. 7 h Uhr

Masoottehen
Operelte in 3 Akten
von G. Okonkowski.

Musik v. Walter Bromme
Sonnteg, d. 18. Dez. 21

nachm. 3 Vhr

Rascottehen
um voch 9. 23 er. 2

nachen. 8 Vher
Der Struwolpeter

Kindermarehenspiet in
Musik v. juſus Major

fr. Kinderbeſieits

Vorves k. tSolich von

s Uhr nachm an der
Theaterkesse im Neubau

des Theaters.

Einige

un
Solbad Fürsten
Robert Franaz-Str. 10.

Telephon 2640.

Regattes
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I 2
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f. 21
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Fruchtweine
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Trebstein, Kelterel Gntenderg

II 77 e

gelſtu. I. Helfta
Morgen Sonnabend, den 17. DeV Uhr, im Gaſthof „zurBuntfer Abend
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hume riſtiſche Vorträge,

Tans, Jugendſpie!e.
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5) i
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nicht

bteſte Setzer

Kunſt zu
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7 t e e e e e en Pſnſlttel- Angelegenheiten e ehe r e n en eher tut eben Lurtsdaß nungsnachweis fertigt für die in kommenden Wohnung und dort haltenden Güterw re derig in Von 7—110 Uhr im Jugendheim dir n a g un 4 und er eKorenen Schienen und des per vor dene Weſad

r n ung nach. ngen auf au Weideny nsabend der Gruppe Zentrum. finden grund ätzlich r Welden ſich alſo Mnieiluftige, ehe wirkter di Bremſen nicht genügend. Das Fahrperſonal konnte
T rich einen Wohnungsbedarfsſchein des Wohnung amtes vo. legen ſich rechtzeitig durch Abſpringen in Sicherheit bringen. Einu St GVetriedoräte 7 ſto und Vereinskalender. können. ſo ſind ſie ohne weiteres zurückzuweiſen. Der Wo Bremſer zoz ſich hierbei eine duhverſtanhee e ehe

p r Wie ollverſammlung heute abend, 75 Uhr, im nungsbedarfsſchein“ muß am nächſten Werktage mit der vorgeſe Güterwagen und eine Lokomotive wurden erheblich beſchädigt.
„Volkspark“. chtige Tagesordnung. henen Erklarung des Vermieters zurücgebracht werden, widri Stadttheater. Heute, Freitag, nachmittag 38 U

genſalls je nach der Lage des Falles ein Zwangsmietvertrag ver Weihnachismarchen Dorntbschen wiederh u cbe hr wird das
anlaßt wird oder eine anderweite Juweiſung c Hrund eines n orntöochen wiederholt. abends 7 Uhrneuen Bedarfsſcheine indet. Die Zeit wird .ommen“. Sonnabend nachinittag 3* Uhr „Dorne Die Wohnung darf bezogen werden, wenn der Miet chen. Sonnabend abend ichtoſtentliche Votytelung. Sonn

n bis- vertrag vom W tag nachmittag 3 Uhr „Dorntoschen“, Sonntag adend gelangtJ W a vom Wohnungsamt genehmigi worden iſt oder der Mie die Märchenoper „Hänſel ünd Gretel von Engelbe TugHalle. 14. Hezember 1921. ter eine ſchriftliche Anweiſung zum joſortigen Beziehen der a re el von Engelbert Humperdinck
je den t 4 Wohnung vom Wohnung. nachweis erhalten Ohne Genehmi L Aufführung. Beſchäftigt ſind: Henriette Böhmer (Mutter),y Kreistag des öaulkre.ſes. z be 7 27 ne i ausnahmslos wieder geräumt Gere rer per 4 n re vig
e n, rderlichen Falles mit polizeil Zwang. ar z n ualles Die K. P. D. Erklärungen ßer Erdmann. Wohlfahrts hat der Vermieter eine Geldſtrafe Vio u öden ge i Ich en. h Leopold Sache. muſita
P fragen des Saale ReuRagoczy. n 7 e2n7t W 1 r die e etaten ſein Vornröechen Montag abend Meine glan re Fennleine

z nicht abgeſehen werden, da a 5 7rdeten Am Landrat Erd mann die falls eine gerechte Verteilung der freiwerdenden Wohnungen über Thalia Theater. Jm ThaliaTheater gelangt am Sonntag
em 2 m der er u e einiger ausgeſchiedener haupt unmöglich gemacht werden würde. Ferner wird darauf hin abend 75 Uhr das Volksſtück „Magdalena“ von Ludwig Thoma

r J n n W s ne auf Zweig R gan n Eintritts. arten ſind z haben an der Kaſſe desi t ein ieſe durch Auszug des mietersdrücken r r en c r üblichen Er r n erliſcht mit der Aufgabe des Sreie Volksvühne Wochenſpielplan: „Des Meeresdadei V Wie n Lan Ja n der es „ge J r e e e Wohnung muß gleichzeitig vom Unter und der Liebe Wellen“: Montag für H, Mittwoch für J. Jmle Un Minderheun nen u S v er ann aus einer llei g t geräum T s kann daher nur davor gewarnt werden, Stadttheater: „Die Zeit wird kommen“: Dienstag und Freitag.
v z tt nen w Genoſſen!) zum Landrat er r s n di bre'p T r n am Donnerstag und Freitag beginnen
orlagen 7Außerdem wurde von den Kommuni halten. Eine Wohnung wird im übri von el ilirde geführt, daß Mitglieder der v als Untermieter widerrechtlich bewohnt i er übkernkelper Krklerverein auf dem Vllug findet am Sonnabend,

e es wanen Unternehmen und Perſonen ſar vorgeſhtieben An uag nicht die Zuſtimmung des Wohnungsamtes gefunden dat. den I7. d. Mus., pünktlich 8 Uhr abends, ein Lichtbildervortrag

r ndlu Geld ommen hatten. Da dloje Interpellation v r trug er rn Not zur esordnu gehörte, einigte man ſich ßum r l in er z bwerter nd a nſt-u uHan ließlich dahin, daß dieſe Beſchwerde dem Kreisaus- gewerbeſchule ſind ferner verkauft: Die renſchnitte vo il e e e e dgedreg e max gehen be n n eabe m 14. mber hat erneut eine Sitzung der Vertreter der u ale und „Giebichena l h e e h e e e e eng e e e h ehe ten en er d ne wennjanne atter, ein Mitglied der un iſchen Fraklion, vo- banee n n e e e der gorſſnergeweſen ſern de ine en Zerländiſhen Sraven- Se i men in ten atte Vertangaltigen Anmendork. Beſchlüſſe des Ortsver ins De am
menheit verein Gelder m die von ihm geſtellten Gemeindeſchweſtern ſollen nicht mehr begittsweiſe ſtatiſinden e W 12. 12. ſtattgefunden Mitgliederverſammlung der S D. war
ſie der m h 7 rn her e miſſion anseſegt worden, in der alle veteiligten Gruppen ver Gut beſucht. Die Verbreitung der Kalender ſoll Mittwoch vor

a ev Soneſern de Dir gung c der u treten ſind. Dieſe Kommiſſion ſoll in kurzer Jeit in Berlin mit Lehommen werden. Genoſſe Habermann rig an, die Preſſe
e e See e achte Votſtdäge eine m e ichowirtſchaftsminiſter. den Vertretern der deteiligten e liner auszugeſtalten und im gewerkſchaftlichen Teil dieeher e aeeh n machte chläge, r chen rganiſationen und der Seaharkanſeßele Don deu achrichten zu vermehren. Eine Reſolution in dieſem Sinne
aten e zu u e ſich aber im Konſunivereine weiterberaten und zwar auf der Grundlage eines wurde angenommen. Die Genoſſen ſtimmen ſämtlich überein,

e h dte e See e e d e e n e e en aß d r z r 7 r de oriqtoges wo r r r rahrtrfe- geführt werden und richten hieran genderung des Erlaſſes des Reichsarbeitsminiſters vom 24. 9. 21 Aphalten zu laſſen und zwar durch Genoſſen Heſſe und Waen-
im An f t t e d emg du über die Zahlung von Teuerun an Schwerkriegs ſche We Vortrag ſoll Gen. Heſſe im Januar halten. Die

J r e een h W e r ichwird der Teuerungszuſchuß für werkriegsbe te un inehmen o l m (Kgmm.) fordert eine genaue Detaillierung jeder äraltrentner, de m Erwerbsleben ſtehen, mar Roch für den Rothenburg. Die alten Methoden zur Niederhal

Eingabe und Ausgabe und wirft Herrn Patry vor, er Monat De e äfti 9peitzember 1921 gezahlt. Als im Erwerbsleben ſtehend ung der beſchäftigten Arbeiter wendet das hieſige Me ingElend habe dem Gen. Thiele noch während deſſen Amtsführung wird im allgemeinen derJenige angeſehen, deſſen r werk immer wieder an. Jn der r
einen Beſchluß unterſchoben, der anſtelle der bewilligten Arbeitsverdi der deAußern, 10000 M. eine Abgabe von 30 000 M. an den Vaterlandi. Arbeitsver ienſt oder deſſen ſonſtiges Einkommen einſchl. Er und in der zuſtändigen freien Gewertſchaft ſieht man ſie

Völler hen Frauenderkein dorſieht, Direllor Palrr o bereitet dies n n We V ge a am liebſten nicht. Wenn man Tarifverträge nur gezwungen
ne Mi und weiſt darauf hin. daß jener Beſchluß in Anweſen hühyerſteigt. Perſonen in ſelbſtändigen Berufen, z. V. Kaufieute, durch die Mecht der gewer ſcha t'ich und po.itiſh orgariſierlen
en. Wie eit des Gen. Thiele in einer Hauptausſchußſitzung des Arbeiter abſchlief,t, ſo iſt es das Beſtroben, vie Macht vi-ſertgut für reiswohlfahrts gefaßt wurde. Schließlich wurde ein Agtrag e a m Regetſale Organiſationen dadurch zu brechen, daß man verſucht, ihnen
geackert, Krufekopp vorgenommen, nach dem alle Gemeindeſchwe- Teuerungszuſch e erhalten vom 1. Oktober 1921 mithin nur die Mitglieder abſpenſtig zu machen. Jm Meſſingwerk be

Europas ern eine direkte perſönliche Unterſtützung des Kreiſes er noch die Schwerbeſchädigten, die nicht im Erwerbsleben ſtehen ſorgen das die meiſten Meiſter. Sie werden für den Schutz
are, das lten ſollen. und war bei einer Erwerb odeſgräntung von 50 bis 80 Prozent und Trutzbund. Die Seele des ganzen Treibens iſt derſchlichte Die Beſchlußfaſſung über den Verzinſungs- und Tilgungs- 90 Mark, über 90 Prozent 130 Markt monatlich, daneben werden Werisinſpekior, der es als Günſtling der Mansfelder Gewerk

aber ſaß für die laut Kreistagsbeſchluß vom 2. 9. 21 zu Sied für jedes zu verſorgende Kind monatlich 30 Mark gezahlt. Die ſchaft vom einfachen Schio ſer zum Leiter des Werkes gebrachtpät, lungszwecden bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes aufzunehmende ſeit dem ſ. 10. 21 bereits gezahlten Teuerungszuſhüſe werden hat. Neben ver Ueberredung, die Arbeiter zu ſchädlichen

Anleihe von 600 000 M. igt. r Sh o 000 M. wurde raſch genehmigt. auf m Bezüge angerechnet. aswichüſe erfolgt. in der Schritten, wie es die Mitgli. dſchaft im Schutze und Trutzound
nſen. Die Jnſtandſetzungsarbeiten in Bad Neu-Ragoczy bringen uszahlung dieſer TeuerunI èSeſamlkoſten von 2—3 Millionen Mark. Deshalb hält es e Fürſorgeſtelle Kriegebeſchädigte, Reue Promenade vom iſt, zu verleiten, wendet man auch die Methode der Schi

Vorſitgende für ber S n lich, jetzt eine ſolche Arbeit [9. bis 24. d. M. in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags unter j kanierung an. Meiſtens haben die Arbeiter ein Stüdchen Pacht-
in Angriff nehmen. Waſſerleitung noch nicht Vorlage des letzten Rentenbeſcheides und zwar an diejenigen land auf den Saalsergen. Wer nun nicht den Dung, den
ren iſt und ſie außerordentliche Mi.tel aufbraucht, Empfangsberechtigten mit einer Erwerbsbeſchränkung Samen und die Ernte im Tragkorb die Höhen hinanſchleppen

Veröffent mmt es abermals zu einer Attacke der Kommuniſten gegen von 50 bis 662 am 19. 12. 21 wollte, der ſchafſte ſich einen Ziehhund an, benutzte die Straße
e u Direltor Patr Jm Gegenſatz z den Unabhängigen vertreten von 70 bis 90 Prozent am 20. 12. 21 und konnte das Stückchen Land beſſer bewirtſchaften. Doch
Rad die Kommuniſten den Staändpunkt, daß die Arbeiten in Neu über 90 Prozent am 22. und 23 12. 21 dieſe Erleichterung ihrer Arbeit wurde den Inhabern vonr J z Ragoczy mit Rückſicht auf geſundheilliche Gebote fortgeſetzt werden an die Militäraltrentner am 24. 12. 21. Werkswohnungen nicht vergönnt. Die Leit de W t

u nämlih müſſen. Der r eil, die Arbeiten in dem de auf- Für die Kriegshinterbliebenen uſw. erfolgt beſondere Be en eine 3 gönnt. ie Leitung des erkese z ieben, wird abgelehnt. Außerdem wird eine Kommiſſion zur kannimachung. n Aushang anbringen, welcher beſtimmt, daß die
3 ntrolle und Fortführung der dortigen Arbeiten eingeſetzt. Inhaber von Werlswohnungen die Hunde abſchaffen

Der Kreistag ſtimmt dem Entwurf zu, der für Altkriegs- Schöſfengericht. müſſen. Natürlich iſt darüber große Empörung entſtanden. Man
ſchädigte, Hinterbliebene und Friedensrentenempfänger ein Ju fragt ſich, ob die Beamten, die dem Schutz und Trutzbundnen zu de V ſuß von 100 000 Markt vorſieht. Wieder verurteilt. angehören, dasſelbe tun müſſe n. Hinzu kommt de i wa Für die Amtsbezirke Reideburg und Oppin wird eine Zu Jn einer Beleidigungsklage des Direktors Dr. Sche er gegen des Lohne im Meſſi t et o zu orig 74 aß

ürde r ne nesung der betr. Amtsausſchüſſe gemäß dem Steuerſoll und den Schriſtleiter der „Halleſchen Zeitung“ Erich Sellheim. Meſſingwerk Rothenburg n zdriger ſind, als
ſer in et Einwohnerzahl der St ſten feſtgeſtellt. wurde dieſer, wie ſein Gewährsmann, der Schreibmaſchinen- in Schweſternwerk Hettſtedt, trotzdem für beide gleiche Lohn

Rach Erledigung einiger kleiner Puntte wurde dann der händier Schul z verurteilt Der erſte zu 300 Mark, der lehtere klaſſen gelten. Jn vielen Famill.en liegt deshalb für Mann und
Kreistag am Nachmittage beendet. Mark. Das übliche Reſultat bei der „Halleſchen Zeitung“. Frau der Zwang vor, auf Arbeit zu gehen, um ſich wenigſtensmicht mehr Die ahne lommuniſtiſche Erklärung hat folgenden Wort- s einzig Bemerkenswerte iſt nur, daß der verantwortliche Kohlen für den Winter anſchaffen zu können. Es wird Zeit,

nidendi J laut: liebſten nur ſeinen Gewährsmann vor das Loch daß die Leitung des Meſſingwerkes bald in andere Hände
Abe „Die kommuniſtiſche Fraktion des Kreistages ſtellt mit Be ſchieben wollte. übergeht. Nur zum Schaden des Werkes ſelbſt wird mitdicht an I ſtemden feſt, daß durch die kommiſſariſche Beſetzung des Land ichſchri.t ichen Weett tereiht. r durch Herrn Dr. e die v m „Volt und Zeit.“ Die Sonntagsbeilage der „Volks- W ſene See gieten Ter

el ihyt T unhaltbaren Verhältniſſen, die not- ſt im me“ erhalten unſere Leſer wegen der morgen zu erwartenden nicht im Schutz und Trutzvund, ſondern nur mit Hilfe ihrer
is gemen I r n u tie Fratkion dw n t wer einſetzenden ſtarken Froßt i die Gewerkſchaftsorganiſation, dem Teu. ſche n Metallarbeiterverband

erzähthu dat J keine Rechnung getragen, ſondern 42 i t die Eisbahn auf der Ziegelwieſe wieder im beſten Juſtande: die cher u der politiſchen Organiſation, der Sozialdem.
r es Kreistages hinweggeſetzt r e Mehrheit u Bahn iſt abends beleuchtet. Auf dem Johannesplatze iſt, arter.ele iseinwohner r da ſo s r r haupt a für Kinder. eine künſtliche Eisbahn geſchaffen. Möderau. Der Gaſthof Berger iſt mit großem

r Muttet, J er werden. trotz ihrer W r Anre ſandii xar Der Waſſerſtand der Saale iſt inzwiſchen noch weiter herunterTiſchlerholzporrat niedergebrannt. Acht geſchlachtete Schweine
x ung in den preüßiſcen Verwaltungsſtellen. Un verſtändlich iſt gegangen ſo doß leider wieder nicht wenſich war. Saalewaſſer auf ſind mit verbranrzt.ter paßt ans einen Mann an die Spite zu ſehen. der der kleinſten Winder. hfe Gartenflache der Pulverweiden ließen du laſſen.

it a t und ſomit wohl nicht das Vertrauen der großen in. Von Berlin über Bremen nach Neuyork mit De Zug undich Srieben enn. Wie ſ. Acezeunge gen edide Oxean Dampifer. Der Reichsbund deutſcher Technik, E. V. Orts
inen I es Arbeiten denkt, muß ihr überlaſſen bleiben. rant- unoch einen ung hierfür lehnt die kommuniſtiſche Fraktion ab. Ferner grupve Halle veranſtaltet am nächſten Sonntag, dem 18. Dezember b

len wir feſt, daß die unabhängige Partei, der Dr. Erdmann 1221. vormittags *11 Uhr, Kaſſenöffnung 10 Uhr. wieder einen
ft mit angehört, damals ein wahres ike eul anſtimmte, heute ſich öffentlichen Filmvortrag „Von Berlin über Bremen nach Neunvort An di 9 ne!

z Sglerveniräger der r ieru durch elende mit P-Zug und OseanDampfer“. Für den Vortrag bat man d n die Ortsvereine
aber ſtenjägerei. ihre vielgeprieſene Demokratie der Oeſſentlichteit als vorzüg'ichen Redner bekannten Oberingenieur Dre yer aus Denkt an die Märzopfer!

uß eſſen wieder einmal gezeigt hat. xSannover gewonnen. Jn Hannover und Magdeburg mußte er Redaktion und Verlag der „Volksſtimme“ haben im Vereinmuß eſſen Die kommuni ithe Fraktion verlangt daher von der preußi wegen Ueberfüllung vor wiederum ausverkauftem Hauſe wieder mit dem Bezirksvorſtand der S. P. D. für den Bezirk Merſeburg
ganz nahe M en Re ierung nach wie vor, freies und Vorſchlagsrecht holt werden. Wegen der langen Dauer des Vortrages iſt pünkt zur Weihnachtshilfe für die unglücklichen Opfer des letzten März
's; gewiß M für die e des Landratspoſtens auf breiter demokratiſcher liches Beginnen unerläß lich. Der Vorverkauf der Karten, wodurch putſches der Kommuniſten aufgerufen.tundla ollte ſich die Regierung dieſer berechtigten Forderung mit Sicherheit die Anwartſchaft auf einen Platz erlangt wird, ie Ortsvereine werden gebeten, mit aller Kraft an dieſem

de hen ſo zeetſi Fe e eekkung, wenn die Mehrhei ne an den Plakatſäulen bekanntgegebenen Zigarren Wer r v und lich qu
reistages ihre Mitarbeit verſagt. geſchäften ſtatt. n, über die öffentlich und namentlich quittiert wird,Für die kommuni e Fraktion Wplte hohle Der neue Arbeitsplan (Vorleſungs- Kimmt entgegen die Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“. Geld

gez. Bolm. verzeichnis) des neuen Semeſters (Juni bis März) 1922 iſt un-endungen bitten wir zu richten an den Verlag der Volksehen ich im Schulbüro, Gr. Sir von 10—-1 Uhr, zu ſtimme oſtſcheck-Konto 11 092 Erfurt) ſowie an das Bezirks-ſſen entgeltlich im Schulbüro, rkerſtraße 10, zu krener ſrattWarnung vor dem widerrechtlichen Beziehen von haben. Auch ſind Hörerkarten für alle einzelnen Kurſe ſchon Ekketarigt. der Sozialdemokratiſchen Partei (Poſtſchec. Konto

er mit der Wohnräumen dort erhältlich. Ter Frivnig ehe Mitte bitten wir mit dem4 nwort „Märzopfer“ erſehen.4 ieben: Die e der Woh Kellerbrand. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr An die Ortsvereinsvorſtände richten wir das Erſuchen, unse h noch un en v frele n h der Ma nach der Leipziger Straße 43 gerufen, woſelbſt in einem die Adreſſen der in den einzelnen Orten wohnenden ilien
giſtratsverord vom 10. Juli 1920 lediglich durch das Woh Keller Stroh, das zum Verdecken eines Kellerfenſters diente a ben, deren Ernährer dem Putſch zum Opfer gefallen iſtPungsamt. Freitderdende t und WPohnunesteile müſſen in Brand geraten war. Die Wehr konnte nach eiwiertel- oder e noch in Haft befindet.

ginn en n ſteht daß ſie uch nehmen wir Adreſſen der Märzopfer ſelbſt entgegen undz 24 d n unt r n ten n en 25 r e e Dezember, mittags gegen e e Anterſtnenngeoe ca ren v n zug
4 7 auDu Meſ Pro r. W Wobnunosnach 12 uUhr, fand auf einem Ausziehgleis der Halle-Hettſtedter Kedartien und Verlag der Volksſtimme,



Sie r die netleldenden Rentrer.
1 MMande e die Jnvalldenrentner. 00 Millionen für die

T 7
Den letzten Meldungen zufoig nd die der Re

r do unter deg den und Kleinnein als anzuſehen. Für die Jnoaliden-renznaer und die Aenunet aus der Angeſtellten
verſchernag ſieht ein jezt fertiggeſtellterEntwurf erne Unterpühung der ecchsregie-
rung für das Rechnungsjahr 1821 in pohe von
einer Milliarde vor. Bie Yilfe für die Rleinrentner
wird nig,1 anf geſehlichem Weye, ſonvern durch von der Reich
regierung r Miulen eaſolzen. Vie ohtlinien,
die ebenjans vereins ferligheſent ſcd, geren die Art der wer
teilung der Reg h elfe und ben Reis der in Betracht kommenden

ten an. J royen und gangen wird den einzelnen Ge
meinen ziemlich flete anno eluſſen. Vie Sunmme, die vom
Keiq,e für die Xleintenler auſgerendet wird, be agt 100 Mil
houen Mark. Nach einer Sohn in Uunterraghelen Kreiſen
konmt etwa eine Viertelmeukon vedurftiger Kleintentner in
re Vie 100 Malkonen von Reihe ſonen als Zuſqhuſſe zu

u von den Landyeineinden notleidenden Kleimenner ge
en Unzerſtühnngen verender werben. Bei der verteilung

r Unterühuseleage ſan im beſonderen dus lter uno der
Grad der nern fauegteir des Beourfligen berudſuigt werden.
Bie Auszuhlung der Alerſtühungsvernage ſol nicht im ganzen,
jondern iatenueiſe erfolgen.

Dieſe Hiljsartion i dringend notwendig. Trotzdem müſſen
wir paoleſeeren gegen die zur Anwendung kommenden wer
tlauſelterungen. Weſonders waro mit der Geſtſteunng der „Be
durftigtert“ ſo mangher Ungerechtigkeet Tür und Tür ge
öffnei. Für die Jnvaliventeniner fordern wir eine reſtloje
Unterſtühung, für die Hleineniner eine möglichſt hohe we
dürftigtersgrenze. Welche batiere Not unter den Jnoaliden-
reninern herrſa,t, wouen wir unſeren Leſern an einen vweiſpiel
aus unſerer propinz zeigen. Ein Genoſſe aus Querfurt ſehreipt
uns, datz er ſert vo 75 Prazent erwerpsunfahig ijt. Er verlor
ſein les Vein bis an den Vverſajentel. Sei Iv12 bekam er
monatlich 566 Mark. Tetzt bektommt er ſeit einigen Monaten
130 wart pro Monat Vamtt ſoll er ſeine yrau und vier
Kinder ernähren.

Das in nur ein Fall. Hunderttauſende von Rentnern leiden
ähnlich. Hilfe für de Aermſten unter uns iſt dringend nötig.

Die Auszahlung der Rentenzulagen.
Auf Anfrage der ſozialdemokrati chen Abgeordneten im

Reichsiagsausſa,utz fur ſoziae Angelegenheiten verr. Auszah
lung der Reutenzulagen antwortete die Reichsregierung, datz dieAusfudrungsbeſteinmungen zu dem neuerdings beſchloſſenen Ren

tengeſetz ſerlig ind und jetzt den Aeihsral zur Seſchutzjaſſung
nbderwieſen ween. Der dat werde porausſichtrich an22. d. M. die Wor tage erledigen. Die Beſtimmungen jollen dann
per veroſſfentiqht werden. Außerdem iſt Vor,olge getrofſen,

h die notwendigen Vorſchüſſe zur Auszahrung der Zulagen
ohne weiteres geieiſtet werden. Es iſt zu exwarten, daß die Ge
meinden die neuen Zulagen ſofort nach Neujahr auszah en. An
gelegenheit der Rentenvezieher iſt, nach Weihnachten die Ge-
wah. ung der neuen Zulagen bei ihrer Gemeinte zu veantragen;
ohne Antrag wir die neue Zulgge nicht gewahrt. Die Zulagen
werden fur die Zeit vom 1. Ottober d. J. ad nachgezahlt,

Merſeburg Querfurt Weißenfels —Zeitz.
Arheiterjugend Unterbezirk Merſeburg.

Am Sonntag, den 1s. Dezember 1921 findet vormittags
im adheim Herzog Chriſtian) in Merſeburg einen ſtatt. Als Tagesordnung iſt ſogenbe fe

etzt:
1. Bericht der Unterbezirksleitung.
2. Berichte der einzelnen Ortsvereine.
3. Stellungnahme zum Werdevezirk.
4. Wahl eines Werbebezirksleiters.
8. Verſchiedenes.

Jn Anbetracht der wichtigen esordnung ift das Er
ſcheinen der Ortsvereine Roßbach, 7 Mücheln, Leung,
Schafſtedt und Obhauſen notwendig. A nd endgenoſſenwillkommen von Orten, wo noch keine A. See ſtehen.

Der Unterbezirtsvorſtand.

Merſedurg. Sitzung des Gewerkſchaftskartells.
Rach wie vor werden die Sitzungen des Kartells ſehr ſchwach be
ſucht. Es iſt darum außerordentlich wünſchenswert, wenn die
Gewerkſa,aften ihre Kartelldelegierten einmal auf ihre Pflicht-
erjüllung hin kontrollieren. Koll. Hennig gab die in reich
lichem wiaße vorhandenen Eingänge bekanni, u. a. eine Einladung
des Halleſchen Kartells zur Teilnahme an einer Sitzung am
9. Dezember, die ſich mit dem Arbeitgeberangebot betr. Austauſch
von Jnduſtrieerzeugraſſen gegen (oiche der Landwirtſchaft be
faſſen ſollte. Zur Teilnahme wurden delegiert die Kollegen Wolf,
Wozniat und Albrecht. Die letzte Theaterveranſtaltung gab Stoff

eingehender Distuſſion, der Bildungsarbeit ſoll in Zua t mehr Aufmerkſamleit gewidmet werden. Zu dieſem Zweck

ſoll der Bildun chuß ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen. Die
zehn Punkte des A. D. G. B. ſollen zum Gegenſtand einer Gewerk
ſchaftsperſammlung gemacht werden, deren Termin auf den 14.
Dezember angeſetzt wurde. Verſammlungslokal iſt die Funken-
burg. Der erheblichen Koſten wegen wurde keſchloſſen keine Jn

außugeben, ſondern in allen drei Arbeiterzeitungen nur
inweiſe im kocalen Teil z bringen. Koll. trahmann

gab ſodann den Kaſſenbericht über das dritte Quartal. n Ein
nahmen in Hohe von 9004,93 M. ſtehen Ausgaben im Betrage
von 1542.20 M. gegenüber. Mithin verbleibt ein Kaſſenbeſtand
von 7162.13 M. Ausßerdem beſteht der Hausfond im Betrage von
8357,57, derſelbe ſoll aus Mitteln des Kaſſenbeſtandes auf
10 000 M. erdöht werden. Das geſamte Barvermögen des Kar
tells beläuft ſich demnach auf 15 519,70 M. Dieſe Summe iſt an
geſichts der Größe des Kartells und der zu löſenden Aufgaben viel
zu gering. Der Arbeiter-Bildungsverein hatte den Antrag ge-
ſtellt, ihm aus Kartellmitteln ein Darlehen von 10 000 M. zu
geben. Der Kartellyorſtand wurde nach reiflicher Diskuſſion be
aufrragt, mit dem Antragtegg einen Vertrag auszuarbeiten, in
welchem Sicherheiten und Rückzah ungsmodus geregelt werden.
Die nächſte Sitzung wird ſich mit dem Vertrag befaſſen. Der vor-
gerückten Zeit wegen wurde die Sitzung abgebrochen, im Laufe
des Monats ſollen die reſtierenden Punkte noch erledigt werden.

Weißenfels. Bildungsabende der Partei. Heute
findet der letzte Vortragsabend vor dem Feſte ſtatt. An dieſem
Abend wird Genoſſe Weiſſin ger ſeinen letzten Vortrag über
„Zuſammenbtuch und Wiederaufbau“ halten. Die nächſten Vor-
tragsabende beginnen dann wieder Anfang nächſten res,
über die noch näheres bekannt gemacht wird. Der Bildungs

hat unter Mitwirkung der ein lehrrei unterhaltendes Programm zu einer Weihnachtsfeier am
dritten Feſttage zuſammengeſtellt. Genoſſe wird an
dieſem Abend eine dem Tage entſprechende Anſprache halten. Wir
bitten die Genoſſen und Genojſinnen, recht zahlreich zu dieſer Ver
anſtaltung zu erſcheinen.

Zeitz. Todesurteil. Am 10. Dezember d. F. wurde
unſer Cenoſſe, der Gefängniswachtmeiſter Wölke von dem Ma-
ſchinenſchloſſer Willi Schinkel aus Aue bei r c oſſen.

eSchinkel und r wegen eines Zuckerdiebſtahls in
Unterſuchungshaft men. Sch. aber wieder entlaſſen worden.Er z nun mit nen Freunde den Plan, Döring zu befreien.

Als Kriminalbeamter, der einen Gefangenen abliefern wollte,
r ſie in das Gefängnis r Da es aber ſchon

Uhr abends war, und eigentlich keine Gefa en mehr
angenommen werden den fragte der Aushelfer

I

dea haue, e den efängniswacht meiſter Wone
wurde dann von den darch einen Schuß

und rndie die Tür trafen denins wauer gelang es nun die Pol
dem fand man Schinkel u derſteckt,
r in de n La a den ene. Jm t war aus dem mdurger nanis ausgedrtochen, konnte aber i

einem Eindrtuch wieder feſtge

e 9
den obigen rats 3

r und verſuchter Gefangenen

Naumburg--Eckartsberga.

et e e he ere dies r r m „Goldenenzu. u ca 4 w. re inenoſſen ſind mit ihren
Diskuſſionsäbende der Der dieſtgeOrtsverein der S. P. D. hat ſeit einiger Zeit Diskuſſionsadende

eingerichtet. Bis jest haben zwei Abende ſtattgefunden. Der am
m attfindende wird das Thema mokratie“ behan
n. r

Köſen. Bankerott. Jn der jüngſten Stadtverordneten
wurde die durch die Zeitverhältniſſe herbeigeführte

ungünſtige Finanzlage der Stadt beſprochen. Von einem Stadt-
verordneten wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Stadt finanziell

Auguſt Gernoth von bier geſchädigt worden, indem er in den
einzelnen Geſchäften größere Mengen Lebens und Genußmittel
ſich verabfolgen ließ und unter dem Vorwand, nach ſeinem vor
dem Geſcd äſtslokal aufgeſtellten Fahrrad ſehen zu wollen, mit
den Waren aus dem Laden verſchwand, ohne Zahlung geleiſtet
z haben. Geſchädigte dieſer Art, welche bis jetzt eine Anzeige

i der hiefigen Polizei nicht erſtattet haben, werden erſucht, dies
umgehend zu tun.

Helfta. Brotmarkengusgabe. Am Freitag, den 16
d., M. ſindet die Ausgabe der Brotmarken ſtatt. Für pünktliches
Abvolen iſt Sorge zu tragen. Für verſpätetes Abholen iſt eine
Erinnerungsgebühr von 50 Pfg. zu entrichten. Bunte
Abend. Auf den morgen Abend im Gaſthof „Zur Sonne“ ſtatt.
findenden Bunten Abend (Rezitationen, Muſik, humoriſtiſche Vor
träge, Tanz- und Jugendſpiele) laden wir Parteigenoſſen und
Freunde herzlichſt ein.

Sexrbſtedt. Mitgliederverſammlung der S. P. D.Sonntag fand r u Mitgliederverſammlung ſtatt. Gen.
Tacke erſtattete den Bericht über die letzte Gemeindevertreter
konferenz in Mansfeld. Ueber das Verhalten unſerer beiden Ge
noſſen im Magiſtrat fand eine lebhafte Debatte ſtatt, an der ſich
die. Gen. Graſemann, Jober, Erlke und Müller Eisleben be
teiligen. Es wurde eine allgemeine befricdigende Löſung der
r e herbeigeführt. Um eine geregelie Verteilung der„Volksſtimme“, an unſerem Orte herbeizuführen. wurde eine

itungskommiſſion, beſtehend gus den Gen. Zober, Hahn und
raſemann, gewählt, die eine ſcharfe Ueberwachu durg juſt hren

und alle chwerden entgegenzunehmen hat. Gen. Müller
machte dann noch beifällig aufgenommene Ausführungen über die
Wichtigkeit der Arbeiter bewegung und empfahl eine weit
gehende Unterſtützung derſelben. z P endbeiräten wurden die
Gen. Block, Graſemann und Genoſſin ock gewählt.

Bitterfeld Delitzſch.
Delitzſch. Es geht um unſere Kinder. Die unter dieſer

Flagge jegelnde Verſammlung des hieſigen chriſtlichen Schulvereins
fand am Dienstag den 13. Dez. ſtatt. Wie ſchon berichtet worden
war, dapdelt es ſich um die Vorarbeiten der Kirche zur Errich
tung bekenntnismäßiger Schulen. Als Redner des nds ha
der chriſtl. Schulverein den Direktor Winklex- Frankfurt a. O.
gewonnen, der in ſeiner im Predigtton gehaltenen Rede die Vor
teile und die unbedingte Notwendigkeit evangeliſcher Schulen
ſchilderte. Er betonte. daß nur auf Grundlage „unſeres“ Belennt:
niſſes den Kindern Boden unter die Füße für den Lebensigampf
gegeben werden köne. In feinen Ausführungen tauchte natürlich
auch der einfache Mann aus dem Volke und der Vater von ſieben
Kindern auf. die ſich voll und ganz auf den Boden des evange
liſchen Beenntniſſes geſtellt hätten. Jm übrigen kommt uns die
o ſtar'e Betonung des evançeliſ hen Bekenntniſſes gar n'cht allzu
hr Hru vor; als os nicht auch in anderen Bekenntniſſen und
eligionen ſchöne beachtenswerte Grundſötze enthalten wären!

Jntereſſant wurde die Verſammlung erſt in der Ausſprache. Die
Verſammlungsleitung verſuchte an ſich gar nicht taktiſch falſch

die Redezeit von vornherein zu beſchränken. Der Widerſpruch
war aber zu groß. um die Beſchrnkung durchzuführen. Der erſte
Debatteredner Lehrer Haate-Delitz'ch. brachte den Redner ſchon
arg in die Klemme, als er im Hinblick auf die ſich ſcharf be
kämpfenden Richtungen innerhalb der Kirche fragte, welche Rich
tung denn eigentlich der evangeliſchen Bekenntnisſchule zu Grunde

legt werden ſolle. Gen. Schwahn wies darauf hin, daß der
riſtl. Schulverein als Sturmbock der Kirche im Schulkampf vor

n würde. Er zeigte an zwei Stichproben, wie das wahre
Intereſſe dex Kirche an der Schule ausſleht. Er wies dann die
Gefahr der Bekenntnisſchule in ſozialer Hinſicht nach. weil durch
die Einrichtung von Bekenntnisſchulen die alten Siandesſchuſen
ihre Auf ung erleben würden. Lehrer Becherer Werk lin
wies an der Hand des Reichsſchulgeſezentwurfes treffend nach. wie
die Verfechter der Bekenntnisſchule das was ihnen unbequem in
dem Entwurf iſt, weglaſſen. um die Gemüter einfangen zu können
Er betonte im Gegenſatz zum Referenten die Elternpfſochten
anſtatt der Eltern echte und hoh überzeugend die der
evngeliſchen Bekenntnisſchule hervor. Jn ähnlichem Sinne
chtoß ſich ihm Lehrer Hirſchfeld-Dekitz'ch an. Als Abſchluß der
ebatteredner ſprach ein Seminariſt. der aber Bekenntnis und

h miteinander verwechſelte. s ſagte nun der Referent
zu all dieſen Einwendungen? Jn ſeinen Enigegnungen verdrehſ
er die Behauptungen der Debatteredner. und war er in die
Klemme geraten ſo hieß es: „Jm Handumdrehen könnte ich dieſe
jadenſcheinigen“ Ausführungen widerlegen, aber 3 will nicht.“
Schon dieſe Art der Kampfesweiſe ſagt uns genug. Alſes in allem
iſt abſchließend zu ſagen daß die Verſammlung nigt ſo verlaufen
iſt. wie der chriſtliche Schulverein,. mit ihm die Kirche erwartet
hatten. Es war zu merken. daß die Stimmung zu ofen eiln der nſere Varteſgeneſſen r in nen.
gmmlung durch unſer eigenoſſen ein müſſen.

Es geht twirflich vm un irder. Kinicht er n hre Arbeit er

Zörbig. Sladtverordnetenſitzung, Auf der Tages
i Ak e r h e et
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der Jeit der euern

e uark bett a c izeibetriebsa ten mitin die Gehalt 6, ſowie aus dern aber Wehen ige Sonderdezü
r Dem Ratsboten Herbſt wurde die planmähzigeAnſtell m ſtädtiſchen Dienſte verl unter h

in a toſtufe 2. Endlich wurde für die einer
kaufmänn ortbildu die age n anerkannt und der agehe wen et der

Gräfenhainichen. Unhaltdar uſtände det3) e Kleindahn. nun man ſein Gelddie Fahrt auf Kleindbadn ded l rn h irt aumindeſten verla daß man auch n an die Staats
bahn P S zu dieſem Zwecke iſt ten Endes die
Kleinbahn da. i der Zſchornewitzer Klei int das nicht
der Fall zu ſein. Am letzten Dienstag zum el kommt das
Bähnle 3,20 glücklich in Zſchornewitz an, anſtatt ſchon 3,07 ab-ve guten Willen des s wäre es
chr gut möglich gewe n, den Anſchluß nach Berlin zu erreichen.r n r ahr äſte energiſch proteſtiert wurde, ſetzte
ch das Zügle erſt 3,24 in Vewegung, um noch zu rangieren, ſodaß
e Anſchluß in Burgkemnitz glatt ve wurde. Die Mit

reiſenden von Gräfenhainichen zogen es nun vor, troz der Kälte
mit der Fahrkarte in der T nach Hauſe zu laufen, ſonſt

S i wie alle r bis 27 müſſen. dietoller ts nimmer. m Zug r erſten82urſe eng t wurden, verſteht ſich von h Anſtatt nun
w

erheblich ſchlechter daſtehe, als die Rachbarſtädte. Köſen werde ten, daß ſo mmelei nicht wieder vorkommt,G ezwungen ſein, dem Löbejüner Beiſpiel zu ſog r Ve Je rgäſte S es ab Zſchornewitz 7,25 de
ürgermeiſter bart entrollte ebenfalls ein troſtloſes Bild. Schickſal. r am nächſten Morgen 8 Graus! Statt der

die Finanzausſichten der Stadt. Es wurde r oe die ſonſt gewöhnten anheimelnden Wärme eine rieſige Kälte in den
rund, Gebäude und Gewerbeſteuer auf 900 Prozent ab I. April Wagen der Kleindahn. Soll das vielleicht die Antwort auf den

d. Js. zu erhöhen. Als 3 Gemeinde Löbejün ihren Bankerott ſt am vorhergehenden Tage ſein? Was gedenkt der Herr
erklärte, ſchoben die bürgerlichen Blätter das vor allem auf die e Akerann in hier Angelegenheit tun, umdortige kommuniſtiſche Stadtverordnetenmehrheit. Jetzt wandelt de r äſten zu ihrem guten Recht zu verhelfen. Viegeichi hat
üe e Bürgerlichen beherrſchte Gemeinde Köſen in den re Wo auch mal ein dann? Abwarten!
wüw ten Spnten der Komwiſten an könnte wirklich über dieſe Angelegenheit ein dickes Buch

Manosfelder Kreiſe Sangerhauſen. ſchreiben. e
Etoleben. Warnung vor einem Betrüger. DerPolizeibericht meldet: Jn der letzten Jeit ſind eine Anzabi Torgau LiebenwerdaSchweinitz.

hieſiger und in Helbra wohnender Geſchäftsleute von dem Arbeiter Ein Juſtizſtkandal.
Die Hirſchfelder Bauern freigeſprochen!

Am B1. Dezember 192) war der Landrat des Kreiſes Liebenwerda, Gen. Von gezwungen, in dem Dorfe dDirſchfeld mit Hilſe
der Sipo das abzulieſernde Getreide in Höhe von d000 Jentnet
natürlich gegen Vezahlung mit Gewalt r n. Die
Bauern halten nur einige Hundert Zentner Getreide abgellefert.
Bei dieſer Gelegenheit war ein Teil der Bauern äußerſt renitent
und widerſehte ſich der Getreideablieferunz. Die Folge war, daßgegen die Leute, welche die Ernährung des Kreiſes durch Wider
ſtand gegen die beitreibenden Beamten in Gefahr brachten. eine
Anzeige wegen Landfriedensbruch erſtattet wurde. Schon am
10. 12. 1921, alſo faſt nach einem Jahre fand nunmehr die Verhand
lung gegen die Angezeigten vor dem wurgericht Torgau ſtatt.
Der Staatsanwalt wie auch der als ndige geladene Be
amte der Reichsgetreideſtelle erkannten das Recht des Landrate
auf Zwanzseintreibung des Getreides vollauf an, i hätten di
Angektlagten logſſcherweiſe beſtraft werden müſſen. e wurden
aber von den aus drei Viertel aus Landwirten
beſtehenden Geſchworenen freigeſprochen. Da
rüber ein Wort zu verlieren, wäre zu ſchade! Aber intereſſant iſt
nach dem Bericht des Liebenwerdaer Kreisblattes vom 12. 12. 21,
der Standpunkt des Torgauer Gerichtshofes, daß ein Landrat nicht
derechtigt iſt, Sicherheitspolizeibeamte außerhalb ihres Stand-
ortes zu verwenden. Alſo man denke ſich: Die Sipo llegt im
Orte A., im Nebenorte B. wird jemand ermordet, nach der Theſe
des Toegauer Gerichtes darf hier die Sipo nicht anggen werden
Dieſer im Liebenwerdaer Kreisblatt angeführte Grundſatz des
Torgauer Gerichtes dürfte wohl einer gründlichen Reviſion dyry
den Herrn Juſtizminiſter bedürfen. Wir wollen mal den
annehmen. daß irgendwo von der radikalen Linken außerhulb
Standortes einer Sipoabteilung Unruhen hervorgerufen werden
was dann die hohen Herren der Deutſchnationalen Volksparte
und der Kreisbauernſchaft wohl ſchreien und den Landrat mi,
Dreck bewerfen würden, wenn er nicht „rückſichtslos“ und mi
„eiſerner Strenge gegen ſolche „Banditen“ einſchreiten würde
Einem Bauern aber, der, ganz ſelbſtlos“ nichts ablieſert. die Er
nährung weiter Bevölkerungskreiſe in Gefahr bringt. zu guter
letzt noch gegen die Sipo mit Miſtfurken loszieht, dem darf nichtpaſſieren. 9 heilige Juſtitia Wir würden nun dem Landro!
Vogl empfehlen in Zukunft in allen Föſen, wo man ſonſt Polizei
braucht, nach dem Rezept des Torgauer Gerichtshofes zu verfahren
dieſem aber wohlweisl'ch die Verantwortung dafür zu überlaſſen
Daß dleſe, im Liebenwerdaer Kreisblatt publizierte. Stellung
nahme des Gerichtes nicht dazu beitragen wird. die diesföhrig
Zwangsumlage des Getreides im Kreiſe Liebenwerda, mit der e
bei der dekannten vaſſiven Re'ſiſtenz der Bavern ſo wie ſo recht
mäßig ſteht, zu erleichtern, liegt auf dar Hand. Die Reichs
getreideſtelle wird ſich beim Torganer Schwurgerichtspräſidenten
für ſeine Auffaſſung bedan'en und ihm die Differenzrechnung für
den au“ der R'chterfüllung der Getreideumlage entſtehenden finan
ziellen Schaden für den Kommunalverband vröſentieren können

Stimmt aber, was ja auch nach den bisherigen Erfahrungen
möglſch wäre. die Mitteilvng des ſtramm natſonalen Kreisblattes
ron Liebenwerda über die Stellungnahme des Gerichtes nicht
dann verdient dieſe Berichterſtattung es. niedriger gehängt zu
werden. Denn ihre durch derartige Mitteilung die
Bauern gegen behördliche Maßnahmen aufzuw'egeln. liegt dann
flar auf der Hand. Hoffentlich beſchäftigt ſich auch der Her
Juſtizminiſter mit der Sache! nun aufgeklärt muß ſie werden
wenn m unſere ganze Rechtspflege unter ſolchen Vorkommniſſen
leiden ſoll.

Torgau. Kreistagsüberraſchungen, Jn dem, durch
die Serege a gir ziemlich bekannt gewordene Torgauer Kreie

rlament fand am Montag eine Neuwahl des Landrates ſtatt.
Se nun endgült g verſchwunden ſein Geiſt blieb

der konfervative Bürokrat r wurde gewählt. Drew
erhieit 6 und der Kommuniſt Menzel 7 Stimmen. Leider
herrſchen in unſerem Kreiſe noch die Großagrarier und die Arbeiter
ſchaft ſt zerſplittert. Ueber die weiteren Verhandlungen de
Kreieparlamentes werden wir morgen berichten.

r enreisau meindeverS 29d des Kreisblattes n Erkläru erlaſſen, die
iebenwerdas Oberbürgermeiſter

bringt nununterzeichnet war. Das Liebe reisblatſol „Liebenwerdg, 14. W r. rge
et Dr. t teilt uns mit, et die in 9 e Nummetveröffentlichte Erklärung vom meindeve reiſe Liebenwerda“ zwat ve t äber nicht mit ſeiner Unterſchrift verſehen

ich ſgrarſtent Die e enidehrt nicht einer gewiſſen Komik
Es iſt dem Bürgermei nit er als Einſender dechriftſatzes entlarvt iſt. a tie jeder hinterherum gegen den

andrat weiter gceſtänkert. un Det. Geutin u geweſen
wärg, hätte er, wenn aun mal ſein Rame als genannt

t. ge n. So aber gi t. Eeuting ſeinautwurſsatheit zu und dlamiert ediſch. Jm Ubrigen

en wir, daß der r ten e etlau t ihm ne Ader er ſoll nicht wi hen
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Eiegen, 15. r. (WTB.) Die Belegſchaften aller
Slegerländer Gruben traten, ohne die heutigen Berliner
Verhandlungen abzuwarten, in den Ausſtand. Es ſtreiken
6000 Mann.

Die Berliner Angeſtellten der Verſorgungsämter
proteſtieren.

ine ſtark beſuchte Verſam r der Angeſtellten in den
Gerſorgungsämtern tagte am Mittwoch, um gegen die dro

gerechterer Grundgehälnde Verſchleppu de une und Penerungehn An Ware z erheben.

rn rſchrings, der bisher agitatoriſch für
wirkte, da

Eine Erklärung

den GdA. er a r m ausgetretenſei und ſich der riefen ichen Richkung zugewendet
abe, wurde beifällig begrüßt. Folgende Reſolution wurdeeinſtimmig angenommen:

Die ngtellten der Verſorgungsbehörden GroßBerlins

und Branden der Teue-r dan dungen ſchärfſten Proteſt. Sie beauftragen den
Afa-Bund und die verhandelnden Organiſationen, unbedingtdarauf zu dringen, daß die Verhandlungen noch vor Weiß-
nachten zum Abſchluß kommen. Sie ſind gewillt, dieſe For
derung mit allen zu Gebote ſtehenden Mitleln zur Durchfüh-
rung zu verhelfen. Die w. Arbeiter- und Beam
tenorganiſationen werden au gefordert, vor den äußerſten
Schrilten nicht zurückzuſchrecken.

Aus üllet Welt
4“. M'Monen Rark Geldſtrafe für Gold'chleber.
Die Strafkammer in Kleve verurteilte Mittwoch drei

Goldſchieber z ſchweren Geldſtraſen, Der Land-
fter aus KleinNütterden. deſſen Sohn und

urgs erheben gegen die Verſchleppun

Feinſte ſriſche

Margarine
Pfd. von 23 Mk. an.

PalminPfdifl. M. 26.00 Spechk, fett, ger. Pfd. 27 00
26.00
26.00

Schweineſchmalz, reines, Speck, mag.,V. 26.50 Schinken
Feinſte Molkere butter ff. Leberwurſt

Pid. 22.00 2 Pid.-Doſe
Ia Weizenmehl Pfd. 5 00 ff. Blutwurſt
a Kunhonig Pfd. 5.50
z Rübenſaft Pid. 4.00 ff. TafelAiers,
Friſche Zitronen und alle

villigſt.

Johann Kaluza
RKisleben, Markt 31,

14.00 2
2 Pfd.Doſe 14 00

volles Korn, Pfd. 6.00

Bachartikel ſenerStück 90 Pf.

M dei lanienh
Ce, die jeht als verſalleg ertläri
konnte,

ür 25 t Goldſtücke die Gre nach Holland vertra e erkannte in St
außerordentl h Salvſtrgſen. i drei An

ja je 1* Millionen Mark Geldſtrafeverurtellt. Außerdem erhielt Heiſter noch ein Jahr Gefäng.
nis ſein Sohn drei und Meyer ſechs Monate, Der verurteiite Landwirt wurde ſofort in Haft genommen.

iſt Tot r We r. e 4 rolito, e meldu r rden,wie es die ca n net 29 e nicht
erlebt hat. Glücklicherweiſe ſind keine Menſchenleben zu deklagen,
doch ſind Hunderte von P mehr oder minderchwer verletzt worden. U r groß iſt auch der Materialchaden an Baulichkeiten. cinet nete e durch
den durch das Erdbeben hervorgerufenen Bruch der Waſſerleitungs-
röhren. Die Hauptſtadt iſt von der Waſſerverſorgung abgeſchnitren.

Ein Großfeuer brach in der ver äzen Nacht in einem einer
Privatfirma l gen Automobilſchuppen in Danzig aus,
dem wertvolle Automobile zum Opfer fielen. Der Schaden iſt
ehr roh und wird auf etwa 124 bis 2 Millionen Mark ge
r t. Als Urſache des Brandes wird Brandſtiftung an

geſehen.

53 eAmtliche Velunntwachunyen für Falle 0.d.6.

Bekanntmachung.

Die für das Jahr 1921 ausgeſtellten Gewerbe-Legiti-
mationskarten für inlaändiſche Kaufleute und Handlungs-
reiſende verlieren mit dem 31. Dezember ihre Gültigkeit.

Anträge auf Au-fertigung ſolcher Karten für das Jahr 1922
ſind möglichſt bald ſchriftlich oder beſſer mündkich im Jimmer 98
des Polizeidienſtgebäudes Dreyhauptſtraße 4 1I1) von
der Firma unter Einreichung eines neuen ungaufgezogenen
Lichtbildes des Reiſenden zu ſtellen.

Goldene

Jrauringe
in jeder Preislage

Alexander Peto
worm. W empel)

Halle (Säale)
Leipziger Straße 83

(arn Turm).

Höchſt

Axzahfung!

Anzüge, Ulſter,
Joppen,

Damen Mäntel
Hemden, Schürzen uſw.

la Paemann
Alte P omenade g35

Praktische
C

Kaufgeſuche Rilltärſchnürſchuhe

Huſenfelle

Gebrauchte

paſſend für Sergarbeirer,
billig zu verkauſen.

Schuhbörſe
Große Brauhausſtraße 10.

n n c4 44 4 r 4 e. r nt r T. e e 7 A r t a4 e u 3 v e e 543 d

tie ver Landwirt bereits

S r Herren-Pelztrikot-Hemden,
erren-Barchent-Hemden, Knaben- und Burſchen-
Barchent-Hemden,

Herren-Pelztrikot-Unterhoſen, DamenReformhoſen,
Damen-Schlupfhoſen, Kinder-Reformhoſen, Herren-
Strickweſten, HerrenNetzjacken, HerrenPelztrikot-
Unterjacken, Damen--Strickweſten mit und ohne
Aermel, Damen-Strickjacken, JumperKimonos,
wollene Shawls, Chenille-Shawls, Umſchlagtücher,

g wollene, hellſeidene und ſeidene Halstücher,
Trikots aus Normalſtoff, KinderTrikots aus Pelz-
trikot, wollene Unterröcke, BarchentUnterröcke,
BarchentFrauen-Hoſen, Knaben- und Mädchen-
Sweaters, MädchenStrickjäckchen, geſtrickte Kinder
leibchen, wollene Strickſhawls, Rodelſhawls, Rodel
mützen, Kinder Strickmützen,
KinderStrümpfe, Herren-Socken, Sporfſtutzen,
Stoffgamaſchen für Damen und Herren, Kinder-
Strickgamaſchen, Damen, Herren- und Kinder-

handſchuhe, Fauſthandſchuhe, Ohrenſchützer.

Jahre
drei Jahre erforderlich.

Halle, den 12. Dezember 1921.

Amtliche velannimachungen für Eisleben.

Aus den von beiden ſtädtiſchen Körverſchaften bereitgeſtell
ten Betrage von 150 000 Mark, können bedürftige Einwohner eine
einmalige Unterſtüßzung erhalten. Es ſollen jedoch nur ſolche
Porſonen als bedürſtig angeſehen und vntgrſte werden, deren
jähri:ches Einkommen nicht üderſteigt. bei Männern 3000 M.
ſei Frauen 2000 M. und je eruſerb-unfäl iges Kind 1200 M.
Das Einkommen der im Haushalte befindlichen Kinder wird
dem Einkommen des Haushaltungsvorſtandes zugerechnet. Per-
ſonen, die nach dieſen Grundſäyen Be tigung finden können,
wollen ſich Freitag, den 16. d. M. 12 Uhr vorm. und e3 bis
6 Uhr nadhm. Buchſtabe A--k und Sonnabend, den 17. d.
M. 8--1 Uhr Buchſtabe 8--2 im Stadtverordneten-Sitzungs-
ſaale melden. Renten- und Penſionsquittungsbücher, Renten-
beſcheide uſw. ſind vorzulegen. päter eingehende mündliche
oder ſchriftliche Geſuche werden nicht berückſichtigt, da die Aus
zahlung möglichſt noch vor Weihnachten erfolgen ſoll und die
Liſten Sonnabend mittags geſchloſſen werden müſſen.

Eisleben, den 14. Dezember 1021.
Der Magiſtrat.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton:
F. H. 4 z, für Lokales, Gewerkſchaftliches und Genoſſen-
ſchaftliches: aui Täumel, für Provinzielles und Aüge-
meines: Karl Garbe, für Eisleben und die Mansfelder Kreiſe:
Alfred Strauß, für den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig,

ſämtlich in Halle.
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Klein und groß
beſucht am nächſten Sonntag die in

„wilsdorfs Ge“ellſhaftshaus“,
nachmittags 5 Uhr ſtattfindende

Märchenvorſtellung
M

oer S. P. D.,
iin der Roſa dodillets

S Gänſelieſel
Märchenſpiel in 5 Bildern

von Jungſozialiſten und Frbeiterſugend zur
Nufführung gebracht wird. Das Stück ent
hält u. a. muſikaliſche darbietungen.
Eintritt: Erwachſene 1 M., Kinder 50 Pfg.

Feine frische

Margarine
Pfund

29.
26.Feinste Tafel-

Margarine
Pfund

Garantiert reines schneeweisses

Blockschmalz
Pfund

Wild- Kaninchen

un D—e Fcheünnt

259

Lesen i
Du en van n

VON ERICH RUTTRER M. d. L.
Vorstehendes Buch ist wohl eins der besten auf dem Gediet der

Dolchstoßlegende
und giebt jedem das beste Beweismaterial in die Hände zu der

furchtbaren Frage:
Wer stieß das deutsche Volk in den Abgrund 7
Um nun jedem diese Schrift zugänglich zu machen, haben wir durch
Massenbezug unsererseits uns entschlossen, den Preis derselben aul

Mark 1.50 lestzusetzen.
Sorgt für Massenverbreitung! Wissen ist Macht

Buchhandlung „Volksstimme“
Bestellungen nehmr- alle Husträger entgegen.

ADI ER

Vorxüglicbe
Nihmarohino

Nähmaschinen
ar Vrrzch leichter
2zhblunys bedingungen

Karl Möller,
Prakilsche Weidnachts-Geschenke

AMiiitärtuoh-Jo ppenm. Futter. r eschen, GOrtel M. 375

Militärtnoh-Hoson
schwere Qualität
Arbeitshose-, Sonntagshosen, Anzugstoffe

Grosse Auswahll! Blligete Preiso!
Fabriklager Joh. Heun

Sonntax, d. 18., von 1-6 geöttnet.

i der de

Wir empfehlen zum Abonnement

Die Keue Feit
t Seele mokratie

Ureit r das Heft M. 1.50
Jeder Parteigenoſſe. der ſich um die Ent

und Ulärung der Partei
ereſſen hümmert, ſollte auch

a

z Beſtellungen wer ev von der
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5 Reffineriestr. 42
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Halle a. S.

III

en

e
für alle Gewerke und industriezwelge.

Größte Syeyas- Nöreilung der v Sachfen.

Versand Aber ganz Deutschland

Aerzte- Mäntel Konditor-Jacken
Apoitheker- Mäntel Koch-Jacken
Laboratorium- Mäntel Kelliner-Jacken
Drogisten-Möänte! Friseur-Jacken
Lager- Mäntel Fleischer-Jacken
Frisour- Mäntel Baäcker-Jacken
Malor-Mänte! Diener-Jacken
Sildhauer- Mäntel Molkerel-Jacken
Tapezierer-Mönts! Maurer-Jacken
Korschner- Mäntel Monteur-Anzögse
Mecehaniker-Kittel Arboeits-Kittol
Schriftsetzer-Khtel Büro- Joppen

Alle Korten Arbdeitshosen in grossor Auswahl

Manchester-Sport- Anzüge
Einzelne Jackeits, Joppen, Breeches-Hosen,

Stiefel-Hosen Lanee Hosen

Gummi Mäntel Oelzeugkleidung

e eriammerschlag
36 r. Olrichstr. 36 36.

wie 1

Trotz bngseter Proise! Auf Teilzahlung
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ti. Bergmann
Jnh, A.
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Die Teuf
konnte keiner leſen,
ein, dieſe Handſchrift

Darauf

I

nicht einmal der ge
bteſte Setzer, der es in die
t Kunſt zu hoher Meiſter
haft gebracht hatte. Das
chimmſte aber war, daß
rProfeſſor, der dieſe Hiero

lyphen kritzelte, mit aller
Seelenruhe erklärt hatte:
Ja, wenn Sie das nicht
ſen können, ich kann es
hon gar nicht. Und er
and da, wie jenes lang
rige Grautier, deſſen Jn
ligenz angezweifelt wurde.
Gehen Sie zu, was fich
achen läßt“, hatte er geſagt

und war dann zerſtreut wie
nmer davongegangen.
„Daß dich der Teufel hole“,
uchte der Setzer und warf
as uuleſerliche Manuſkript

die Ecke.
„Jawohl“, antwortete der
ufel, „wird gemacht.

hatte ich ſchon
nge gewartet.“
„Ganz meſchugge iſt man
on geworden“, dachte der
zer, „mir wars, als hätte

r Teufel Ach was
n Unſinn
Aber das konnte der Teu
nicht hören, unverzüglich
itte er den armen Profeſſor

holt und der bemerkte in
iner Zerſtreutheit gar nicht,
h er anſtatt in einem Hör
al der Univerſität in die
erſte Klaſſe einer Ge
indeſchule geraten war.
avitätiſch ſtolzierte er zu
m Tiſch anf dem Katheder

idbegann umſtändlich ſeine
lappe auszupacken. Aber
s war das Statt ſeiner
ianuſkripte fand er eine
htige Fibel und einSchreib
ſt mit Linien, ein Feder-
ſten, in dem weder der
derhalter, noch Feder und
ntenwiſcher fehlten, war

h da. Und eine Tafel fand
an der ein Schwamm mit
iger Schnur baumelte. Un
Profeſſor ſelbſt war nicht
ößer als die ſechsjährigen
vC-Schützen, das merkte
aber nicht, denn er konnte
mer noch denken wie eine
hte, der Wiſſenſchaft. Al
er bekam Angſt vor rh n Wlug
Klaſſe, die ihn neugierig
dverdutzt betrachtet hatte,
einem Ruck auf: der Leh
war eingetreten. Der Pro

r drückte ſich mit einer
ſchwindigkeit, die er ſich
hl ſelbſt nie zugetraut
te, auf die letzte Bank, er

r gerade im Begriff, ſich für

Eindringen zu entſchul

Nummer 5)

elshandſchrift
r u 7 r4 W 9 z 3

7 7Be 54 Fr43 2z 7 e57 Cw. r

F. h rSr. J W
Die Familie des Eiſenbahners Zeichnung von Hans Baluſchek

Dieſes Blatt wurde vom Bildungsausſchuß GroßBerlin für die Vervielfältigung an ekauft; der i
10 M. und iſt durch das Bureau des Gr. Berliner Bildungsausſchuſſes (Berlin, Linden 33, 3. Hof

digen, als ein kleiner Knirps
ſich meldete und ſehr pflicht
eifrig erklärte: „Herr Lehrer,
der fremde Junge da hat ſich
gleich aufs Katheder geſetzt,
jetzt ſitzt er auf der letzten
Bank.“

„Was machſt Du da, wo
kommſt Du her, wer biſt Du
fragte der Lehrer. Aber ehe
der Profeſſor Zeit gefunden
hatte, ſich von ſeiner Ueber
raſchung zu erholen, klopfte
es an der Tür.

„Warte einen Augenblick“,
ſagte der Lehrer und ging
hinaus. Fragend und ſtra
fend richteten ſich ſechzig
Augenpaare auf den Pro
feſſor, der nun noch faſſungs
loſer wurde, als er es ſchon
durch die Anrede, dieſe merk
würdige und reſpektloſe An
rede des Lehrers geworden
war. Er wurde noch kleiner,
r ſchrumpfte förmlich zuſener er duckte ſich, mehr

als es einem leibhaftigen
Profeſſor in der „guten,
alten“ Zeit zugemutet wurde.
Am liebſten wäre er ganz
verſchwunden.

Vor dem Klaſſenzimmer
aber ſtand der Teufel: „Die
ſer neue Schüler“, S er,
„iſt ein richtiger Profeſſor:
was er als ſechsjähriger Ben

n S gelernt hatte, und was
ie die Kinder hier jahrein,

jahraus mit vieler Sorgfalt
lehren: er kann nicht mehr
ſchreiben. Er malte zuletzt
ſolche Krähenfüße, daß er
alle Welt zur Verzweifluugbrachte. Zur Stra ſoll er hier

noch einmal ſchreiben lernen
und wenn er das kann, möge
er wieder auf die Menſchheit
losgelaſſen werden. Er wird
ungehorſam ſein vollen,
dann laſſen Sie ſich nicht die
Klaſſe verderben durch ſein
Be ſeien Sie recht ener
giſch und wenn es ſein muß,
nehmen Sie den Rohrſtock.“
Damit verſchwand der Teufel
und kopfſ lnd kehrte der
bGenane Se getr

atten
der Profeſſor. „Jch
ſchon“, unterbrach ihn der
Lehrer. „Nehmt Eure Setr

w. werden i
*„Ja, aberHerrK

fing der Profeſſor von neuem

anz rot im
Mein Herr,“ ſchnaubte er.

Harten zu Frankfurt tanzt d agä
ohrer

W. Möbus



über das Knie gelegt. Die Schläge
w hageldicht und er mußte das

os über ſich ergehen laſſen.
S anze Würde war ausgelöſcht.

r te ſich elend und zerſchlagen.
OerTYfufel aber ſah durchs Fenſter

ute ſich diebiſch. Der Pro
feſſor wagte keinen Widerſpruch mehr.
Gehorſam klappte er ſein Heft auf,
tauchte die Feder ein und begann,
wie es der Lehrer verlangte, und wie es
ſeine kleinen Mitſchüler taten, Auf-
und Abſtriche zu üben. Das war für ihn eine mühſame
Arbeit. Er fand ſie ekelhaft und ſtumpfſinnig; aber der
Lehrer war unerbittlich. Wehe ihm, wenn er die Linie
nicht beachtet hatte. Nach und nach brachte er ganz leid-
liche Buchſtaben zuſtande, wenn es auch langſam ging.
Und ſie waren zu leſen. Er ſtaunte über ſich ſelbſt, daß er
ſeine eigene Handſchrift entziffern konnte.

Am Ende der Stunde rief ihn der Lehrer nach vorn.
Gehorſam folgte er. „Kannſt du das hier leſen“,
fragte er ihn und hielt ihm das Manuſtript vor die
Naſe, das der Setzer in die Ecke geworfen und das
ihm der Teufel gegeben hatte. „Auch das noch“, ſtöhnte
der Profeſſor. „Nein“, ſagte er dann laut, „das kann
kein Menſch leſen“.

„Müller, was ſagt man von einem, der nicht leſen
kann, was er geſchrieben hat?“ Wie aus der Piſtole
geſchoſſen kam die Antwort: „Seht den dummen Eſel,
hats geſchrieben und kanns nicht leſen.“ Und die ganze
Klaſſe wiederholte im Chor: „Seht den dummen Eſel,
hats geſchrieben und kanns nicht leſen“. Dann wan-
derte das Manuſkript von Hand zu Hand. Die Jungen
konnten gar nicht glauben, daß ſo etwas möglich war.
Das war ja die reine Teufelshandſchrift, das war ja
unmenſchlich.

„Was machen wir nun mit dieſem hier,“ fragte der
Lehrer. „Das iſt nämlich ein richtiger Profeſſor, von
der Univerſität dort drüben. Zur Strafe mußte er
heute ſchon mit euch ſchreiben lernen. Was machen
wir mit ihm, wenn er wieder ſo ſchlecht ſchreibt

C

Die Genfer Arbeiterſchutzkommiſſion im Berliner Gewerkſchaftshauſe PFhot. F. Gerlach
Die Kommiſſion hat eine Reiſe in verſchiedene deutſche Wirtſchaftszentren unternommen und hielt ſich auch in Berlin
auf; der Generalſekretär der franzöſiſchen Gewerkſchaften L.Jouhaux (links im Kreiſe), Gen. R. Wiſſell (rechts im Kreiſe)

Die Jungen berieten mit leiſer Stimme.
Da aber war der Teufel mitten im Zimmer. „Hört,“

ſagte er, „wenn er wieder ſo ſchlecht ſchreibt, dann ſoll
ihn endgültig der Teufel holen.“ „Ja,“ rief die ganze
Klaſſe, „dann ſoll ihn der Teufel holen,“ und ein kleiner
Naſeweis fügte keck hinzu: „und auch alle die anderen
Schmierfinken.“

Der Profeſſor war in Schweiß gebadet. „Das iſt ja
fürchterlich, das iſt ja entſetzlich,“ keuchte er. „Die ganze
Schreiberei, die mag der Teufel holen. Jch rühre keine
Feder mehr an,“ ſchwur er hoch und heilig.

Leider hat er ſeinen Schwur nicht gehalten und wenn
ihn der Teufel nicht geholt hat, ſo mag das wohl da
ran liegen, daß der Höllenmann von anderen Arbeiten
völlig in Anſpruch genommen iſt.

Der Sogialismus
bezweckt eine beſſere Regelung der materiellen (Güter-)
Verhältniſſe in der menſchlichen Geſellſchaft nicht nur
darum, weil davon die zureichende Befriedigung be-
rechtigter Bedürfniſſe und alſo Glück und Wohlſein
der Bevölkerung unmittelbar abhängen, ſondern er
will eine beſſere Regelung der materiellen Verhältniſſe
auch darum, weil nur auf dieſer Grundlage eine
wahrhafte, allen zugute kommende Ziviliſation, eine
allſeitige hohe Entfaltung der menſchlichen Fähigkeit

möglich iſt. J. B. v. Schweitzer

Pflanzenleber
im Winter

Er recht eigenartige Zierde ſi
den Garten bilden die winte,

harten Kakteen, einige Opuntier
arten. Wer dieſe Pflanzen zu
erſtenmal zu Winters Anfang ſieh
der glaubt meiſt, die Pflanze
gingen ein, denn ſie ſchrumpfen

ſehr ein und legen ſich ſchlapp auf die Erde, da
ſie Todeskandidaten auf ein Haar gleichen. Es i
jedoch keinerlei Gefahr für die Pflanzen vorhand
Das Welkwerden iſt lediglich eine natürliche Ar
paſſung an die kommende Winterszeit. Der Pflanze
körper gibt möglichſt viel Waſſer ab, weil er im waſſ
armen Zuſtände viel beſſer den zahlreichen Fröſt
ſtandhalten kann, als wäre er voll mit Feuchtigtke
geſättigt.

J

Daß die Kälte nicht ſämtliches Blütenleben zu ve
nichten vermag, ſehen wir alle Jahre auf dem Gän
anger, wo den ganzen Winter hindurch etliche Blum
vom Tauſendſchön (Gänſeblume, Bellis) angetro
werden. Wochenlang harren die Blumen unterm Schr
in Erſtarrung aus; ſowie aber ſchnee- und froſtfte
Tage kommen, geht die Blütenentfaltung mit Rieſe
ſchritten weiter vor ſich. Aehnliches können wir a
an der Schneeroſe in unſern heimatlichen Gärt
und im Nachwinter ſelbſt an dem Schneeglöckh
beobachten. Jn den alpinen und polaren Gegend
iſt dies Blühen unterm Schnee eine noch weit häufige
Erſcheinung. Eine Polarforſchung machte in Sibin
die Beobachtung, daß die Blumen einer beſtimm
Löffelkrautart einer Kälteeinwirkung von --46 Gr
Celſius ſtandhielten. Die in dem kurzen Sommere
ſtandenen Blumen waren vom Winter überraſcht wo
den; ſie ſetzten ihre Entwicklung im Sommer des
genden Jahres fort.

Grupvenbild von der Konferenz der Geſchäftsführer ſozialdemokratiſcher Parteibetriebe
die unlängſt in den Räumen des Parteivorſtandes zu Berlin tagte
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was von der Schulkinderſpeiſung
ie Einführung der Schulkinderſpeiſung iſtd eine alte ſozialdemokratiſche Forderung,

die auch im Görlitzer Programm wieder
f genommen worden iſt. Vor dem Kriege hatte
e Schulkinderſpeiſung in Deutſchland eine ver
iltnismäßig geringe Ausdehnung. Erſt im
iege iſt in einer größeren Zahl von Städten
je weſentliche Erweiterung der Schulſpeiſung
folgt. Mit dem Ausbau der Schulſpeiſung iſt
ch ihr Charakter ein anderer geworden. Früher

urde die Schulkinderſpeiſung nach dem Geſichts
inkt der Bedürftigkeit und Unterſtützungsnot-
ndigkeit gewährt. Der rein armenrechtliche
harakter iſt aber glücklicherweiſe in den letzten
ihren immer mehr verdrängt worden durch
n Gedanken, daß es Pflicht der Schule iſt,
r die Ernährung ihrer Pflegebefohlenen zu
gen. Die Jdee ſetzt ſich immer mehr durch,

iß die Schulkinderſpeiſung eine notwendige
ufgabe der ſozialen Schulfürſorge iſt.
Bei der Schulkinderſpeiſung iſt zu unterſcheiden

ſüſpiſchen der Abgabe von warmem Frühſtück und
r Gewährung von Mittageſſen. Die Zahl der

ienſſtädte, die vor dem Kriege die Verabreichung
n Mittageſſen an bedürftige Schulkinder ein-
führt hatte, iſt nicht groß. Die Abgabe von
armem Frühſtück war häufiger. Jn den meiſten
en hatten die Gemeinden die Speiſung nicht ſelbſt
die Hand genommen, ſondern ſie gemeinnützigen

reinen überlaſſen, die von den Städten unterſtützt
rden. Dieſe Abtretung der Pflichten der Gemeinde
private Vereine haben die ſozialdemokratiſchen Ver-

ter in den Gemeinden ſtets bekämpft
d die Ueberführung in ſtädtiſche

egie gefordert. Jn den letzten Jahren
d auch eine Reihe von Städten dazu
ergegangen, die Schulkinderſpeiſung
eigene Verwaltung zu nehmen. Zu
ſen Städten gehört auch Feſſeng
rt a. M., wo die Schulkinderſpeiſung
f breiter Grundlage durchgeführt
rden iſt. Nach dem Ergebnis einer
ndfrage des Deutſchen Städtetags
ndet Frankfurt a. M. abſolut und
ch auf den Kopf der Bevölkerung
itaus am meiſten von allen deutſchen
ädten für die Schulkinderſpeiſung
f. Einige Zahlen mögen dies be-
iſen: Jm Rechnungsjahr 1920leiſtete
Stadt Frankfurt a. M. einen Zu
ß für die Schulkinderſpeiſung in
he von 2665 259 Mk., Berlin mit

viel größeren Einwohnerzahl nur
42022 Mk., Charlottenburg 941 291

Mannheim 387000 Mk., Mainz
0000 Mk., Köln 64600 Mk., Kaſſel
000 Mk., Karlsruhe 33436 Mk. Auf
Kopf der Bevölkerung entfällt in
ankfurt a. M. ein ſtädtiſcher Zuſchuß
f die Schulkinderſpeiſung von
5 Mk., in Berlin von 0.85 Mk., in

Jarlottenburg von 2.90 Mk., in
irmen von 3.80 Mk., in Kaſſel von
7 Mk. und in Wiesbaden von
0 Mk.
ie Schulkinderſpeiſung in Frank

rt a. M., von der wir einiges er
len wollen, iſt in ihrer heutigen
rm aus den Kriegsverhältniſſen heraus geboren.

wurde im Oktober 1916 von der Kriegsfürſorge
zründet und ging nach deren Auflöſung im April
19 auf die Stadt über, die ſchon vorher faſt die
zen Koſten dieſer ſozialen Einrichtung getragen hat.

r Charakter der Speiſung hat ſich im Laufe
Jahre geändert. Zuerſt war die Speiſung
für erholungsbedürftige Kinder und ſolche

der, die auswärts eine Erholungskur mit
chten und deren günſtige Wirkung erhalten
den ſollte, gedacht. Bald wurden aber alle
der, die ſich zur Speiſung meldeten, zuge

en, und zwar ohne Unterſchied der Schule,
Volks, Mittel oder höhere Schule. Die Zu
ung zur Speiſung iſt alſo in Frankfurt a. M.
alle Schüler unbeſchränkt. Hierin unter
det ſich die Frankfurter Schulſpeiſung von
gleichen Einrichtungen in manchen anderen
dten. Auch die Beſtimmungen hinſichtlich
unentgeltlichen Gewährung der Speiſung

zum ermäßigten Preiſe ſind wiederholt ab
ndert worden. Die unentgeltliche Abgabe
Eſſens wurde zeitweiſe zum Teil ganz auf

ben, zum Teil ſehr weſentlich eingeſchränkt.
nwärtig wird das Frühſtück nur in ganz

deren Notfällen, das Mittageſſen nur an
der Erwerbsloſer oder in Wohlfahrtspflege
ndlicher Perſonen unentgeltlich gewährt. Die
enden Kinder ſind in zwei Gruppen ein-
ilt, in ſolche, die den allgemeinen Preis be
len, der aber bei weitem noch nicht den Ge-
ungskoſten entſpricht, und in ſolche, die einen
entlich ermäßigten Preis bezahlen. Als

ang ſieh
Pflanze
mpfen

nit Rieſe
w wir a
en Gärt
reeglöckch

Gegend

t häufige
in Sibin
beſtimm
—-46 Gr

ommer e
raſcht wo
er des

d f S

Schulkinderſpeiſung in Frankfurt a. M.

Mittagsſpeiſung erhalten die Kinder 1 Liter Eſſen, meiſt
Eintopfgericht, das etwa 650 Kaloriengehalt hat, und
zum Frühſtück Liter Suppe mit etwa 250 Kalorien
gehalt. Die r für ein Mittageſſenkommen z. Zt. auf etwa 2.50 Mk. (im Oktober 1916

Jn der Küche der Schulkinderſpeiſung

nur 33.5 Pf.), von denen die Kinder beim allgemeinen
Preis 1 Mk. und beim ermäßigten Preis 0.40 Mk. be
zahlen. Die Geſtehungskoſten bei der Frühſtücksſuppe
betragen z. Zt. für eine Portion ungefähr 80 Pf., (im
November 1918 17.8 Pf.), wovon die Kinder 50 Pf.,

e

Phot. A. Rudolf, Frankf. a. M.

J e
Abſchluß der Ferienſpiele 1921: Feier im Joologiſchen Garten zu Frankfurt a. M.

Photo-Haas (früher Neithold), Frankt. a. M.

reſp. 20 Pf. bezahlen. Die ermäßigten Preiſe werden
auf Antrag, entſprechend dem Einkommen der Eltern,
gewährt. Mit der derzeitigen Verteuerung der Lebens
mittel werden die Geſtehungskoſten noch ganz gewaltig
in die Höhe gehen. Die Teilnehmerzahlen zeigen,

daß bei der Frühſtücksſpeiſung die
Beteiligung weit höher iſt als bei der
Mittagsſpeiſung. Jhren Höchſtſtand
hatte die Frühſtücksſpeiſung im
März 1920 mit 21374 ſpeiſenden
Kindern, von denen 15924 das Eſſen
unentgeltlich erhielten. Ueber ein
Drittel ſämtlicher Frankfurter Schüler
nahmen danach an der Frühſtücks-
ſpeiſung teil. Die Gliederung nach
Volks, Mittel und höheren Schülern
dürfte beſonders intereſſant ſein: Von
den 21 374 Teilnehmern gehörten 16845
den Volksſchulen, 1238 den Mittel
ſchulen und 1145 den höheren Schulen
an. Jm Oktober 1921 betrug die Teil
nehmerzahl nur noch 3803, nämlich
2715 Volksſchüler, 448 Mittelſchüler
und 640 höhere Schüler, das ſind
6,3 ſämtlicher Volksſchüler, 5,22/0
ſämtlicher Mittelſchüler und 82 ſämt
licher höheren Schüler. Von dieſen
3803 Teilnehmern nehmen 1813 zum
ermäßigten Preiſe und 5959 unent-
geltlich an der Speiſung teil. Bei der
Mittagsſpeiſung war die ſtärkſte
Teilnehmerzahl im März 1919 mit
5801 Teilnehmern, von denen 416 das
Eſſen unentgeltlich erhielten. Jm
Oktober 1921 waren es 1602 Teil-
nehmer, davon 1092 zum ermäßigten
Preis und 452 unentgeltlich. Der
Rückgang iſt durch die Verbeſſerung
der Ernährungsverhältniſſe, die Ein
führung der Quäkerſpeiſung und die
Erhöhung der Beiträge der Kinder zu

erklären. Die Herſtellung des Eſſens erfolgt in
Frankfurt a. M. in einer Zentralküche. Von dort
aus werden die Speiſen in größeren Thermosgefäßen nach
den Eßſtellen gebracht. Die Geſtehungskoſten betrugen
insgeſamt für die Frühſtücksſpeiſung 1769972 Mk., zu
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Der Windl fegt Halme und Papier da.

Steht eill, und groß, verloren, ohne Sinn

Die Straße kalt. Der Flimmel matt beglängr.

Ein fahler Baum, der an den Friedhof grenst,

W IN7TE RA
Das Punkel werden fföbert Lichter auf.
Blauliſern ich der Straßenbahnendſraht.
Der Mond enſtickt in einem Wolſenhauf
Fin Schrin verweht. Fin neuer wird und nabt.

(Gedſicht von Artur Didkler

Die Stadt erglüht. Die Ternen ſinken ern.
Die Frauen ſind in Tucher eingehilfr.
Im baren Park zwei Autohupen ſchrein
We wilde Tiere, gier und ungefrilſa.

denen die Kinder 472411 Mk. beitrugen. Bei der
Mittagsſpeiſung betrugen die Koſten 1409418 Mk., die
Beiträge der Kinder 203625 Mk.

Unſere Bilder geben einen Blick in die Zentralküche
der Schulkinderſpeiſung und führen uns in eine Eßſtelle
der Mitta sſpeiſung, die in einer Schulturnhalle unter

ebracht iſt. Die Aufſicht führen dort Angeſtellte undehrtrafte denen die Kinder ihre Arbeit nicht immer

leicht machen. Die Schulkinderſpeiſung in Feontſrt
a. M. ſorgt auch für das
leibliche Wohl der Kinder,
die an den Ferienſpielen
teilnehmen. Jn den Sommer
ferien bleiben die Kinder
bei den rienſpielen, in
dieſem Jahre über 3000,
den ganzen Tag im Wald
und auf Wieſen. Sie neh-
men das von der Küche der
Schulſpeiſung gelieferte
Mittageſſen in Eßſtellen im
Wald oder in der Nähe des
Waldes ein. Die Herbſt
ferienſpiele erſtreckten ſich
nur auf den Halbtag. Zum
Abſchluß dieſer Ferienſpiele
werden die Kinder in den
Zoologiſchen Garten geführt

und dort mit Kuchen und
Kaffee bewirtet. Unſer drit
tes Bild zeigt verſchiedene
Gruppen dieſer Kinder, wie
ſie ſich Kaffee und Kuchen
köſtlich munden laſſen.

So wird in Fengs a. M.
für die Ernährung unſerer
Schuljugend viel getan.
Sind es auch erhebliche
Mittel, die hierfür von der
Allgemeinheit aufgewendet
werden, ſo ſind ſie doch gut angebracht. Sie erſparen
auf der anderen Seite Ausgaben für das Krankenhaus.

Der Krieg mit ſeinen Folgen hat ſolchen Raubbau
an der Geſundheit unſerer Kinder getrieben, ſie in
ihrer Entwicklung und ihrem Wachstum ſtark zurück
eworfen, daß nicht genug für die Kräftigung un-
erer Jugend getan werden kann. Karl Kirchner

Das Buch und der Straßenarbeiter
eber einen Großſtadtplatz gehe ich. Da iſt eine kleine
Menſchenanſammlung. Man ſchaut neugierig einem

traßenarbeiter zu, deſſen Tätigkeit Intereſſe erweckt.

Er bedient einen elektriſchen Schienenbohrer, und es
ſcheint den Leuten Spaß zu machen, dem ratternden,
ſurrenden Ding da zuzugucken.

Jch ſehe das auch. Aber der Straßenarbeiter
was iſt das mit ſeinem Mienenſpiel Scheinbar ruhig,
faſt behäbigſtumpf verrichtet er ſeine Arbeit, aber ich
entdecke in ſeinen dunklen Augen etwas, was mich an
ihn feſſelt. Güte, Einfalt, Verſunkenſein in
Dieſes Geſicht, dieſer Menſch prägt ſi

ttagswelten.
mir tief ein.

2 e Se c
Frauenarbeit in Mußlande Die e Strahemeeinigeng in Peteredurg

Das mag vor etlichen Tagen geweſen ſein. Heute
trete ich in eine Buchhandlung. Wollte einen Opern
text kaufen. Da iſt aber ein Käufer im Laden, neben
mir, den ich kenne, der, als er ſich plötzlich nach mir
umwendet, mich mit großen, dunklen Augen anſieht!
Es iſt der Straßenarbeiter!Jch weiß nur, daß mir das Blut zu Kopfe ſtieg,
ſonſt nichts. Aber dann hörte ich eine Unterhaltung
zwiſchen meinem Bekannten und dem Gehilfen.

„Schade, daß das Buch 39 Mark koſtet, ſchade. Ach,
entſchuldigen Sie darf ich nicht wenigſtens den erſten
Band mitnehmen? Jch habe nicht auf ſoviel gerechnet,

ich bringe ſofort den Reſt.“

„Bedaure, mein Herr, das Werk iſt nur komplettverkäuflich.“

„Ja, ja, natürlich. Aber es wäre ſo herrlich
grad das 700. Buch wäre es dann mit dieſen beiden

geht es wirklich nicht„ein, mein Herr. aber nehmen Sie
doch dafür ein anderes

„VNein, nein, ich muß dieſes haben. Nur dieſes!“
„Dann tut es mir wirklich ſehr leid.“

Jch miſchte mich ins Ge
ſpräch. „Verzeihung, Sie
ſprechen ſo geheimnisvoll von
700 Büchern. Jſt das Ihre
Bücherei?“

„Ganz recht.“
„Jhre Augen leuchten ſo,

wenn Sie von ihren Büchern
ſprechen. Jch wundere mich
daß Sie neben ihrer an
ſtrengenden Tätigkeit noch

eit und Luſt finden, ſolche
ücher zu leſen.“
„Jch leſe eigentlich am

liebſten während der Ar
beit auf der Straße.
Sie lächeln. Das ſſt
kein Widerſpruch. Was ich

leſe, das erlebe ich
ganz, wenn ich meinee r Dabeiläßt ſich ſo ſchön denken, und

ich ſehe alle Geſtalten vor
mir, die mir ein Buch ver
mittelte, und ich freue michund bin allein.“

„Und wie iſt's mit Ihren700 Büchern
„Die habe ich mir ſeit elfJahren nach und nach

ſammengeſpart.“ „Woraus
beſteht Jhre Bücherei?“ „Romantiker viel, auch Klaſ
ſiker, Zaver und manche Memoiren. Heute wollte
ich mir doch das intereſſiert Sie ja nicht.“„Doch, doch. Ich bin auch ſo ein Unglücksrabe, ſo
ein Bücherwurm wie Sie. Wenn es Jhnen recht iſt:
Laſſen Sie heut das Kaufen und plaudern wir ein
bißchen bei mir. Jch habe zwar keine 700 Bücher, auch
nicht ſeit elf Jahren geſpart, aber lieb habe ich ſie auch,
die Bücher, und vielleicht kann ich von Jhnen lernen,
wie man mit dieſen Geſchöpfen umgeht.“

„Aber ich bitte Sie ich als Straßenarbeiter„Eben darum. Kommen Sie!“ Und ich en
einen Menſchen kennen. Harald Fedderſen

4 t
Phot. Gircke

Rätjſel
(Namen der Rätſellöſer werden nicht veröffentlicht)

Silbenrätſel
Die Silben a de den e ed eil z gar gard gut len li lo mo

nau no nor o pag re ſa wa wei ſtelle man zu zehn Wörtern fol
ger Bedeutung e 1. morgenländiſcher Beamter,

Weichſelmündun x Männername, 4. gig König, 5. Himweigristuns 6. r 7. Baum, Stadt in Pommern,
9. Beförderungsart, 10. antiker Gerichtshof. Anfangs und End-duchſtaben dieſer Wörter, abwechſeind geleſen, nennen einen
Jahreseinſchnitt.

Viel auf einmal
Das ganze Wort (du brauchſt's beim Todesfalle) enthält die

Worte, die hier folgen, alle: Ein Ha ein Nahrungsmittel dann, ein Trauerzuſtand, h h ne ein
kleines Beiwort, etwas wozu man vor Gericht kann zwin
gen jeder Zeit.

Die Buchſtabenreihe
Darwin, Winter, Mantel, Butter, Reſeda, Marder, Weſten, Polen,

Donau, Erde, Granit. Dieſe Wörter ſege man e undde ſie ſolange hin und her, bis eine der ſenkrechten Buch
benreihen eine auch in Arbeiterkreiſen ſich wachſender Beliebt

heit erfreuende Betätigung nennt.

Der Kern
Aderlaß, Schiedsmann, Jbis, Rotdiſtel,

Parzival. Ladentiſch. Aus dieſen Wörtern ſuche man
einanderfolgende Buchſtaben aneinandergereiht wergutes, altbewährtes Kampfwort ergeben.

Auflöſungen der Rätſelaufgaben aus der letzten Nummer
Silbenrätſel: Disraeli, Ekaterinoſlaw, Jgel, Dame,

Ganymed Die wilde Jagd

Weberei, Maſtente,
e drei auf

ſie ein

Jota,

Schachaufgabe Nr. 5)

Von Fran z O. S.r

L

a
Matt in in rer rn

Löſung zur Aufgabe Nr. 50. 1 To4-c83 Sc2, 2 Te7! Um
das drohende Lf3 zu verhindern, kann ſich Schwarz nur das
Feld d4 mit dem Springer verbauen, worauf der Turm auf c5
matt ſetzt. Auf Sel gibt der Läufer auf b3 matt. 1. Kes,
2 Lf3 uſw. 1. Sbg3, 2 b uſw. 1. Lc7, 2 Sfö-p uſw.
I. beliebig, 2 Te7 uſw. Die Aufgabe hat ſehr gefallen.

Alle S dungen ſind zu richten an G. Buchmann, Neu
kölln. Fri aße 26. Allen Anfragen iſt Porto beizufügen.

Evansgambit
Die nachſtehende r wurde am 15. Oktober 1921

der Jugendadteilung Neukölln geſpieltWeiß: Güttler, Laskowski, Schmidt Schwarz: San Orth, Rauer

1 e2-es e 19 Tfl el Tes el2 Sgl-fs Shb8 c6 20 de Le3 2fi-c4 Lt8 c5 21 Tal-ci 874 b2 b 2c5 22 Sf3 es 2c55 c2c8 Lb4—5 23 Lel f2 d46 e
6 d2-d44 e55(d4 24 Tol)ce Leb6Xa27 0--00) 44c83 5 To6 a 282 b8 Lc4)7 Kes 18) 26 Ta6 Tas)a79 SbiXcs Das f6 27 er2 eòö- et10 275 Df6)c83 28 Kul-ſf2 Kl8-7
11 Lcl Das d 29 K2 es höhe12 288 45 7 d 30 h2 h Kleb13 2ä5 kö b7c6ö 31 La7 b 7
r a x x3 9e KC8-—17 34 c

Th8 es n 4 xz eö d6 c7 d6 z Kemi abgebrochenDieſe e wurde r von tn Engländer ergne an
ewendet. Der leitende Gedanke bei dieſem Bauernopfer iſt, duSein mehrerer Tempi die u r egletet beſchleunigen

Der Angriff, den Weiß erhältnetenNach c dait Lb4 he e Veiß hätte hier a ſpieien können, worauf

um zu darf wegen Ses mit2 X ibt T u aus der 2 warAuf Tyei et er mit Adtauſch des Se eS eine ſchlechte Bauernſtellung, leicht i Zaufer, un
Bauern weniger und wird e S ſichten

Mit La Tel,Damit iſt die 7Gute Bilder von Partei-, Gewerkſchafts-, e und e ſind immer willkommen Reproduktionserlaubnis k. t erforderlich. Unveriangte Manu uſtriprſendurg

werden nur bei deigefügrem Porto zurückgegeben. edakteur: L. Leſſen, Berlin. Beriag: Vorwärts-Buchdruckerei und Verlagsanſtalt.
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